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Bulgariens drohender Hbfall .
feindlicher Vorftoß gegen Cambrai .

Heute müssen wir unS mit ollem Mut , der dazu gehört ,
folgende Loge als möglich vor Augen stellen : Bulgarien
verläßt den Vierbuud , um mit der Entente Frieden zu
machen , Oesterreich - Ungarn und die Türkei schließen sich
diesem Schritt an . Das heißt , daß unser Arm südwestlich nicht
mehr über Bodenbach hinausreicht und daß wir jeden Ein -

fluß aus die Teile Polens und der Ukraine verlieren , die von

Oesterreich besetzt sind . Dann stehen wir , deutsckfes Volk ,
allein gegen Franzosen , Engländer , Italiener , Amerikaner
und ihre zahllosen Hilfsvölker und kämpfen mit dem Rücken
an der Wand , den Untergang vor unseren Augen .

Doch wir müssen unZ das Bild noch weiter ausmalen :

Mutlosigkeit bemächtigt sich der Soldaten , die Westfront
bricht , der Feind strömt in unser Land . Deutsche Städte

gehen in Rauch und Flammen auf . Flüchtlingsscharen wälzen
sich ostwärts , ihr Zug vermischt sich mit dem des ordnungslos
zurückflutenden Heeres , dringt in alle Städte ein , übervölkert
die Häuser , kampiert im Freien , stellt die Verwaltung vor
unlösbare Aufgaben und verbreitet überall den Geist hoff -
nungsloser Niedergeschlagenheit .

Die Nahrimgsnnttelzusuhr , die vier Jahre lang wie ein
dünner Strahl rieselte , versagt jetzt ganz . Auf den Straßen
sieht man Menschen , die sich plötzlich um sich selber drehen
und dann niederstürzen , vom Hunger getötet . Es gibt keine

Kohlen mehr , folglich kein Licht und keine Straßenbahn . Die

Industrie stockt , vermag sich in der allgemeinen Verwirrung
nicht von der Kriegswirtschaft zur Friedenswirtschaft umzu -
stellen und entläßt ihre Arbeiter . Der Munitionsarbeiter , der

' heute vielleicht hundert Mark in der Woche nach Hause trägt ,
steht morgen vor dem Nichts und kann sich die wenigen noch
vorhandenen Nah . rungsmittel , die zu phantastischen Preisen
gehandelt werden , nickst leisten . In Millionen Familien sagt
man sich , wie gut es noch war , als man seine sieben Pfund
Kartoffeln und seine vier Pfund Brot die Woche hatte und

daß man jetzt erst weiß , was nacktes Elend ist .

Hunderttausende sterben , eine Wahnsinnsstimmung be -

mächtigt sich der Ueberlebenden . Wer weiß , wie lange man
noch lebt — so will man sich wenigstens noch an�jenen rächen ,
die schuld an diesem Elend sind . Ausstände brechen aus , die
man mit blutiger Gewalt niederzuschlagen versucht . Statt
des Krieges draußen der Krieg dalreim , Schützengräben in den

Straßen , Maschinengewehre in den Häusern , Leichen von

Männern , Frauen , Kindern auf dem Pflaster .
Man stirbt , stirbt alle Tode . Durch den Hunger , die

Kugeln , die Seuchen , die im Gefolge dieser Schrecken nicht
ausbleiben . Auf dem Weg zu überfüllten Spitälern stürzen
Kranke zusammen , man lädt sie auf Wagen , um sie draußen ,
ohne Sarg , zu verscharren .

Inzwischen verhandelt die Regierung , die dritte , fünfte ,
siebente , die seit dem Sturze der letzton eingesetzt ist , mit den
Gegnern . Da sie keine Widerständskraft mehr hinter sich
weiß , gibt sie dem Feind alles , was er haben will , Land , den

Goldslfyatz der Reichsbank , stellt Milliardenwechsel über
Milliardenwechsel aus , geht jede Verpflichtung ein , die man
ihr abpreßt , denn sie muß ja Frieden haben , Frieden um jeden
Preis I Wer dieser Frieden wird kein Frieden sein , der
nährtl Er wird die Hölle auf Erden sein , wird schlirnrner
sein selbst all Krieg !

Weil un « diese « Bild niemals verließ , darum sind wir
Sozialdemokraten stet « für die nationale Verteidi -

g u n g eingetreten . Gewiß , selbst diesem Nachtbild würden
die lichteren Stellen nicht fehlen ! � Es ist jetzt die Stunde ge -
kommen , ganz offen zu reden , und wir sind entschlossen , eS

zu tun ! In dem allgemeinen Tohuwabohu würde sehr viel
- um Teufel gehen , was wir Sozialdemokraten
�änastzumTeufelgewünschthaben . neben vielem
Unrecht würde sich auch mancher Akt weltgeschichtlicher Ge -
rechtigkstt vd ! T, sehen , das Aufräumen wäre gründlich . Aber
w* r will solchen Preis zahlen , zumal das , was er be -
gebrt . billiger zu baben ist , wer hat das Herz , sein eigenes
Volk solchem unbeschreiblichem Jammer auszusetzen , wenn er
es überhaupt noch hindern kann ? !

Darum , nicht um die Machtbaber zu schützen , muß d i e

Westfront fe st bleiben . Jeder der Unfern , den wir niit

Sorgen draußen wissen , muß sich desten bewußt sein , daß es
sebt aut ihn mebr ankommt als se ! Jetzt bandelt eS sich wirk¬
lich nicht um Eroberungen , jetzt handelt eS sich darum , in Ord -

nung und ohne unerträgliche Belastung in den Frieden zu
kommen . Alle Wahrscheinlichkeit spricht auch dafür , daß es jetzt
nicht mehr lange dauern kann . Die Standhaftigkeit einiger
Wochen kann uns das Elend vieler Jahre ersparen !

Die Regierung muß alles tun , um sobald wie möglich zu -
sammen mit ihren Verbündeten an den Konferenztisch zu
kommen . Es Eird eine Regierung der deutschen De -

mokratäe sein müssen , die zur Konferenz geht , und Garan -

Französisch - amerikanischer Durchbrnchs - alle Weiterblickenden vom ersten Tage an gesagt haben , als ein

» Vf . . . . « s reiner deutscher Verteidigungskrieg . Als lolcher muß er letzt
bersttch in der hampagne nno ztvlschen | 0 mie möglich und so gilt wie niöglich zu Ende ge¬

Maas nnd Argonnen — Feindliches Vor - bracht werden . Wir Volk habe

dringen bei Tahure und Ripont so -
wie im Maasbogen bei Montfaucon —

Neue Angriffe gegen Cambrai .

Berlin , 27 . September 1918 , abends . Amtlich .

Zwischen den von Nrras und Perronne auf
Cambrai führenden Straften und gegen die Sieg -
fried - j�ront westlich von Chatelet haben An -

griffe der Engländer und Amerikaner unter gewal -
tigem Einsatz von Truppen begonnen . Ter Angriff
in Richtung auf Cambrai gewann Gelände . In
der Champagne sowie zwischen Argonnen
und Maas sind erneute schwere Angriffe der

Franzosen und Amerikaner gescheitert .

» lmtlich . Großes Hauptquartier , 27 . Srp -
tem t er ISlv . > WZv >

Westlicher Kriegsschauplatz .

In der Ehampaqne zwischen den Höhen westlich der
S u i p P e s und der A i s u e sowie nordwestlich von B r r d u n

zwisches den Argonnen und der MaaS haben Frniizosrn
und Amcritancr gestern mit starten Angriffen begonnen .

Der Brtillerielampf dehnte fich über die Höhen westlich der

SuippeS nach Westen bis Reims , über die Maas nach Osten
bis zur Mosel anS . Dort folgten nur Teilangriffe ; sie
wurden nach heftigen Kämpfen abgewiesen . Bei ihrer Abwehr
östlich der MaaS zeichneten sich auch österreichisch - ungarische
Truppen auS .

An den Hauptangriffsfrontcn leitete gcwaltigrS Artillerie -

feuer die Jnsanterieschlacht ein . Westlich der AiSne brach
der Franzose , östlich von de » Argonnen der Amerikaner
unter Einsah zahlreicher Panzerwagen gegen unsere Stellungen
vor . Befehlsgemäß wichen unsere Borposte » kämpfend auf die
ihnen zugewiesenen Verteidigungslinien auS . Lei Tahure
und Ripont gelang es dem Gegner in seinen bis zum Abend

fortgesetzten Angriffen über unsere vordere Kampflinie hinaus
bis auf die Höhen nordwestlich von Tahure und
bis Fontaine en DormoiS vorzudringen . Hier riegelten
Reserve » gegen örtlichen Einbruch des Feindes ab . Mit de -
sondrrer Stärke führte er feine Angriffe gegen unsere Stellungen
zwischen A u b e r i v e und südöstlich von Sommr — Py . Sie
brachen vor unseren Kampstinien unter schwersten Verlusten für
den Feind zusammen . Auch nördlich von C e r u a y scheiterten
die biS zum Abend mehrfach wiederholten feindlichen Angriffe .
In den Argonnen schlugen wir Tcilangriffc des Gegner ? ab.

Zwischen den Argonnen und der MaaS stieß der Feind über
unsere vorderen Kampflinien hinan ? bis Montblain —

Montfaucon und bis an den M a a » b » g e n n » r d ö st -
lich von Montfaucon vor . Hier brachten ihn «nserr
Reserven zum Stehen .

Der Feind konnte somit au einzelnen Stellen unsere In -
santcrie - nnd vordcren Artillerielinicn cereichrn . Der mit weit -

gesteckten Zielen unternommene große französisch - amerikanische
DurchbruchSversuch ist am erste » Schlachttnge an der Zähigkeit
unserer Truppen gescheiter ». Reue Kämpfe stehen bevor .

Der Erste Generalquartirrmeister .

Ludendvrff .

Der österreichische Bericht .
Wir » , 27 . September . Amtlich wird verlautbart :

An der tiroler und vrnctianischcn GebirgSsront Artillerie «

kämpfe und PalrouillengrplSiikel . Aul dein westlichen Kriegs -
chaiiplnu nehme » österreichisch - ungarische Truppen an den

tiämpfc » östlich der Man ? rühmenswerten Anteil .

Der Ehef des General st abeS .

lien sind da�ir notwendig , daß sie nicht nur dazu bestellt ist , die

früher Verantwortlichen von den Unannehmlichkeiten des

Friedensschlusses zu entlasten , sondern daß sie dazu da ist , nach
dem Willen deS Volkes zu bleiben und über die dauernde Er -

Haltung des Friedens zu wachen . Nur der V ö l k e r bu n d ,
nur die allgemeine Abrüstung kann ihr und dem Volk

die Kraft geben , wieder aufzubauen , was in vier furchtbaren
Jahren verwüstet worden ist .

Die Regierung , die an den FriedenStisch geht , muß eine

Volks regierung sein , die das ganze Volk hinter sich hat , wo

es gilt , die Sicherheiten des kommenden Friedenszustandcs fest¬

zulegen , aber auch dort , wo es notwendig ist, den imperialisti -
schen, Deutschlands Zukunft vernichtenden Forderungen der

Gegner mit festen ) Willen zu begegnen . Das kann sie nur tun .

wenn die Front fest ist und wenn im Lande Ordnung herrscht !
Der größte Krieg , den die Menschheit erlebt hat , endet , wie

bracht werden . Wir Volk haben dazu unsere Pflicht getan und

denken nicht , sie im letzten Augenblick zu verlassen . Nun

tut auch Ihr oben Eure Pflicht , bescheidet Euch in Dankbar -

kcit für all das , was Euch erspart und erhalten blieb , und be¬

greift , daß die neue Zeit da ist , in der die Völker sich selbst
regieren !

Neber die Lage in Bulgarien stehen bis zu dieser

Stunde Meldungen von entscheidender Bedeutung noch aus . Tic

Nachricht von seinem drohenden Abfall hat hier die Volks -

stimmung um so schwerer getroffen , als es leider nicht möglich
war , die deutsche Oeffentlichkeit bisher über die Vorgänge an )

dem Balkan in ausreichender Weise aufzuklären . Daß Herr

Malinow , der vor einigen Monaten Herrn Radoslavow in

der Führung der bulgarischen Staatsgeschäfte ersetzte , ein Freund
der Entente ist , war in politisch unterrichteten Kreisen von

Anfang an eine bekannte Tatsache . Vom Tage der Ernennung
Malinows ab wußte man also in der politischen Welt genau ,

daß das Bündnis aufs schwerste bedroht sei . Zu der Entente -

freundlichkcit des Kabinetts trat das außerordentlich große
Friedensbedürfnis des Volkes , das seit Monaten auf die Ver¬

pflegung durch zerbröckelndes und schwer verdauliches Mais -

brot angewiesen ist. ES liegt in der Natur der Sache , daß unter der

Leitung einer ententefreundlichen Regierimg der Krieg gegen
die Entente nicht mehr mit der alten Kraft geführt werden

konnte , und das erklärt auch die militärischen E r e i g -

Nisse , die nicht allein das Entscheidende , sondern nur die

letzten Tropfen waren , die den Kelch zum lleberlaufen brachten .

Aus den Meldungen der Bulgarischen Telcgraphenagentur
geht hervor , daß der Ministerpräsident Malinow nicht ganz aus

eigene Faust , sondern im Einverständnis mit den Führern seines

RegierungsblockS gehandest hat . Die beiden Parteien , die des

Sonderfriedens und die der Bündnistreue , scheinen sich die

Wage zu halten . Aber auch, , wenn es den Anhängern des

Bündnisses gelingen sollte , Oberhand zu bekommen , so wird man

sich über den Wert , den die Erhaltung seines Bündnisses sür

Deutschland noch haben kann , keiner Täuschung hingeben . Die

Wiederaufrichtung Bulgariens würde unS die Aufgabe er¬

leichtern , den Krieg als Verteidigungskrieg zu einem ehren -
vollen Ende zu bringen , nicht uns aber der Notwendigkeit ent¬

heben , alles , was mit der Ehre und Zukunft des deutschen
Volkes vereinbar ist , zu tun , um einen raschen Abschluß herbei -
zuführen . _

Bulgariens Waffenstillftanös -
angebot .

Die Bulgarische Telegraphen - Agcntur hat gestern bestätigt ,
daß die bulgarische Regierung beschlossen hat . einen Waffen -
stillstand anzubieten , der die Bedingung eine » Friedensschlusses
haben soll . Sie meldet :

In Erwägung de » Zusammentreffens der jüngst ein -

getretenen Umstände nnd nachdem die Lage gemeinsam mit

allen »uständigen Stellen erärtert worden ist , hat die b u l -

garische Regierung in dem Wunsche , dem Blut -

vergießen einEiide z u setzen , den Generalissimus
des Feldheeres ermächtigt , dem Oberbefehlshaber der Entente -

Heere in Saloniki die Einstellung der Feindseligkeiten vor -

zuschlagen , nm Verhandlungen mit dem Ziele de ?

? lbschlusseS eines Wa ff en still stände » und des

Friedens einzuleiten . Die Mit - lieber der bulgarischen
Abordnung sind gestern abend abgereist , um sich mit den Be -

vollmäckitigten der kriegführende » Ententestaaten in Verbindung
zn setzen .

Dieser Meldung gibt WolffS Bureau allerdings einen

Zusatz , der wohl andeuten soll , daß das Angebot noch nicht

endgültig schwere Tatsache geworden sei . Es bemerkt

nämlich :

„ Die Nachricht von der Abreise der Delegation
für den Waffenstillstand rrivcist sich nach neueren Nachrichten
als u n r i ch ti g . "

Aber daS Angebot ist gemacht , und Ministerpräsident
Malinow hat die Parteien , die ihn auf seinen Posten gestellt
haben , hinter sich . Nach einer weiteren Meldung der Bul -

garischcn Telegraphenagentur veröffentlichen die Parteien des

Regierungsblocks folgende Note :

In Uebercinstimmnng mit den Parteien des Block » hat
die Regierung gestern am 25 . September nachmittags 5 Uhr
dem Gegner ein amtliches Waffenstillstands -
a « g e b o t gemacht . Die Parteien des Blocks richten a « das



Heer und die Bevölkerung die Mahnung , die militärische und
öffentliche Disziplin zu bewahren , die so nötig ist für eine

glückliche Durchführung in diesen Zeiten , die für das eben ein -
geleitete Friedeuswerk entscheidend sind . Die National -

Versammlung ist auf den 30 . September zusammen -
berufen .

Nach den bulgarischen Mitteilungen zur Sache kann also
nicht die Rede davon sein , dasi Ministerpräsident Malinow
die bulgarische Zriedensaktion , ivie Wolfis Bureau gestern
meldete , „ auf eigene Hand " unternommen babe . Nach
bulgarischen Verfassungsverhältnissen wäre das auch ein

lächerlich törichtes Vorgehen gewesen .
Malinow hätte sich damit um die erste Vorbedingung�

gebracht , die zu erfüllen war , wenn sein Werk zu einem

zweiten Schritte gelangen sollte .
*

Köln , 27. September . Ein Berliner Telegramm der „ Kölnischen
Zeitung " meldet : Die Festigung der militärischen und polnischen
Lage Bulgariens macht Fortschritte . Der bulgarische Eiencral
Todorow handelt in Ucbercinstimmung mit der Obersten Heeresleitung
der Verbündeten , von der er Weisungen erbat .

Die Fassung dieses Telegramms ist sonderbar genug .
Wir wollen aber zunächst annehmen , daß die Weisungen , die
General Todorow erbeten hat , einzig die militärische Seite
der Sache betreffen sollen .

Ernste Tage .
Von Richard Gädke .

Wir haben in dem gewaltigen Ringen dieses Weltkrieges so
manche Krisis gehabt , in jedem Jahre mindestens «ine , und sie

ließen sich zum Teil recht gefährlich an ; wir dürfen vielleicht ohne

große Ueberbreibung sagen , daß wir uns bis zum heutigen Tage
von Krisis zu Krisis durchgefressen haben . Es ist daher nicht allzu

erstaunlich , daß auch im Jahre 1913 wieder eine Krisis eintritt ,
die uns jetzt nach den hoffnungsvollen Monaten des Frühlings

doppelt schwer dünkt . Ob sie es wirklich ist , wird sich erst heraus -

stellen , wenn ihre Entwicklung beendet ist . Jedenfalls aber müssen
wir uns mit dem Gedanken durchdringen , daß nur die Zusammen -

fassung aller unserer Kräfte und nur die opferwillige Hingabe eines

einigen , dem Vaterlande freudig dienenden Volkes über die

Gefahren hinwegführen wird , die zurzeit das Reichsschiff bedrohen ,
das mit den Wogen des Geschickes harr kämpft . Wir haben so oft

gespottet über die Bemühungen der Gegner , die Einheit der Front ,
die Einheit des Befehls , die Einheit der Kriegsziele und die Ge -

meinsamkeit der Kriegführung auf allen Gebieten herzustellen :

jetzt sind sie da , der Gegner sucht die militärischen Kräfte
der Mittelmächte in einer gleichzeitigen , mächtigen gemeinsamen

Anstrengung seiner Zahlenüberlegenheit und seiner technischem
Streitmittel zu erdrücken . Und wir werden uns nur dann vor

Selbsttäuschungen und vor leichtfertiger Beurteilung bewahren , die

nur zu schweren Enttäuschungen führen könnte , wenn wir uns

darüber klar sind , daß der erste Erfolg aus seiner Seite war .

Die erwarteten Großangriffe der Franzosen und Amerikaner

haben aus breiter Front von 69 Kilometer in der östlichen Cham -

pagne und zwischen Argonnen und Mosel begonnen , sie suchen die

Verbindung unserer im Frarckreich stehenden Hauptkräfte mit der

Heimat zu durchschneiden und damit die Kriegslage auf einmal zu
klären , den lange angestrebten Umschwung endlich herbeizuführen .
Vom Standpunkt des Gegners ist der Stoß sehr richtig angesetzt ,
und er hat mit großem Nachdruck begonnen . Wir dürfen auch nicht

ableugnen , daß ihm Anfangserfolge zuteil wurden ; erst die fol -

gendcn Tage des erbitterten Ringens werden darüber entscheiden ,
ob seine Pläne auch diesmal scheitern werden . Raum genug hat er

jedenfalls , einen Erfolg strategisch zu verwerten , wenn der tak -

tische Tnrchbmch gel im gen sollte . Einen Trost gewährt es uns ,

daß seine ersten Erfolge doch keine durchschlagenden waren .

Immerhin ist es bedauerlich , daß wir gerade jetzt starke

Kräfte nach dem Balkan werfen müssen , um die dortige

bedrohliche Lage zu wenden . An sich war der unleugbar be -

deutende taktische Sieg des Generals Franchet d ' Espinet nitch so,

daß unmittelbar bedenkliche Folgen aus ihm entstehen mußten .
Denn auch die Aufgabe von Pctlep , Kriwolac , Strumitza verletzt

noch keineswegs Lebensinteressen des bulgarischen Heeres und

Staates . Leider aber läßt das Friedensangebot darauf schließen ,

daß die inneren Zustände der geschlagenen Divisionen keine ein -

wandfteien mehr find .
Auch die Nachrichten aus Palästina lauten recht unfremnd -

lich . An sich ist es gewiß zutreffend , daß die Entscheidung des

Krieges im Westen fallen wird . Nur darf man nicht glauben , daß

' durch die Ereignisse in Mazedonien und Palästina , die das Zahlen -

übergewicht des Gegners im helles Licht stellen , die militärische wie

politische Gosamtlage nicht unmittelbar und mittelbar berührt
würde . Wir haben ein großes Interesse daran , daß der siegreiche

Vormarsch des Gegners dort zum Stehen gebracht werde und daS

erschütterte Türkenheer sich neu ordnen und wiederherstellen kann .

So ist die Lage augenblicklich ; sie erfordert , wie wir sehen ,
einen starken Willen , die letzte Anspannung unserer materiellen

und seelischen Kräfte , wenn wir ihrer Herr werden wollen .

Bertling unü Selgien .
Tie Antwort Scheidemanns .

Die Erklärungen , die der Reichskanzler Graf Hertling im

Hauptausschuß über Belgien abgab , haben nicht nur aus die Stim -

mung im feindlichen Ausland aufstachelnd gewirkt , sondern auch

das stärkste Mißfallen der Neutralen gefunden , wie aus zahlreichen

Blätterstimmen hervorgeht . Es ist ganz unerfindlich , was den

Kanzler gerade in diesem Augenblick bewog , seine professoralen ,
aber gründlich falschem Moinumgen über die Vorgänge zu Anfang

August 1914 noch eimnal in ausführlichster Weise vorzutragen .

Leider vermißt man in den Auslandsstimmcn die Erwäh -

nung der Tatsache , daß Genosse Scheidemann namens der

deutschen Sozialdemokratie den höchst irrtümlichen Ausführungen

des Kanzlers in der allerschärfsten Weise entgegentrat . Sollte hier

die offiziöse Berichterstattung versagt haben , so hätte sie damit

der Sache Deutschlands einen sehr schlechten Dienst erwiesen .

denn dieser wird doch nur genützt , wenn draußen bekannt wird , daß

ein großer Teil der öffentlichen Meinung Deutschlands für die ge -

schichtliche Wahrheit und für das Recht des belgischen Anspruchs

auf Wiederherstellung eintritt .
_

Tstbechenverhanölungen tzussareks .
Wien , 27 . September . Die „ Wiener Allgemeine Zeitung "

meldet : Heute mittag wurde der Vizepräsident des Ab -

geordnetenhauses Tusar als derzeit alleiniger Vertreter des

Tschechenklubs in Wien zum Ministerpräsideuten v. Hussarek
berufen , wo eine längere Beratung über sehr
wichtige Angelegenheiten der auswärtigen
Politik stattfand . Die Beratung wurde für streng per »

traulich erklärt .

Die Ententetruppen vor ?stip .
Sofia , 26 . September . General siabsbericht vom 25. September .
Mazedonische Front : Westlich des Wardar sind unsere

Einheiten im Marsch nach Norden auf ihre neue Stellung . Der
Feind verstärkte seinen Druck gegen Jstip . Auf der übrigen Front
örtliche Kämpfe ohne besondere Bedeutung .

Französischer Orientberrcht vom 25 . September . Trotz
Einsetzens weiterer deutscher Truppen hat der Feind seinen Rück -
zug nach Norden fortsetzen müssen . Nichtsdeswweniger leisten
seine starken Nachhuten nordwestlich von Mona st ir er -
bitterten Widerstand . Auf dem linken Flügel haben die
Streitkräfte der Alliierten Prilep durchschritten und sind
auf den Straßen nach Kruschewo , Kitschewo und Notes vorge -

Englischer Saloniki - Bericht
vom 26. September . Unsere Ka -
vallerie und Infanterie setzt ihren
Vormarsch in Bulgarien fort ,
englische und griechische Truppen
gehen an der steilen Be las chitza -
Gebirgskette vor . Die Griechen
nähern sich den Gebirgskämmen
nördlich vom Dojran - See und
unsere Truppen im Zentrum haben
D z u nr i j a O b e st erreicht .

Serbischer Heeresbericht vom
25 . September . Die Serben er -
reichten Krivolak und die
Ausläufer von Jschtip . Sie er -
beuteten eine bulgarische Kolonne
von 7 Geschützen und 199 Wagen .
DerBahnbofvonG radsko ,
der von Deutschen ver -
t e i d i g t wurde , wurde mit be -
deutenden Borräten sowie 19 Ge -
schützen genommen . Rechts vom
Prileptal verfolgen die Ser -
ben den in vollständiger Auf -
lösung zurückgehenden Feind . —

Amtlicher Bericht aus
Saloniki . Die britischen
Truppen find gegenüber
Kefturine in Bulgarien
eingerückt .

drangen . Im Zentrum haben die Serben sich des Gebirgsstockes
Popadija östlich von B a b u n bemächtigt und westlich von der
unteren Tscherna Gelände gewonnen ; auf der anderen Seite
haben sie ihren Brückenlops nördlich vom Wardar erweitert
und die Höhen zwischen dem Wardar und dem Tale der Kriwa
Lakawitza erreicht , aus denen der Feind sich hastig zu befestigen
versucht . Auf dem rechten Flügel haben französische , englische und
griechische Truppen starke Vorhuten senseits vom Wardar gegen
Grad . tz und Hudowo vorgeschoben und sich des Gebirgsstockes Kara
Bill , nördlich vom Dojran - See , bemächtigt . Die Beute vermehrt
sich unaufhörlich ; am 23 . September siltd mehr als 39 Geschütze
und beträchtliches Kletnbahngerät weggenommen worden .
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ZranAöfijche Stimmen Zur Lonösner

/tröeiterkonferenz .
Optimismus und Mistbehagen in Sozialistenkreisen . —

Ter zufriedene „ Tenips " . — Sembat und der Wirt -

schaftskrieg nach dem Kriege .
Bern , 27. September . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Jouhaux begrüßt in der „ Bataille " das Ergebnis der Londoner

Arbeiterkonfereuz . G o m p e r s habe Konzilianz und Verständnis
für die Ideen der Genossen anderer Länder gezeigt . Jouhaux geht
darüber hinweg , daß die amerikanische Erklärung gegen Teilnahme
an einer internationalen Konferenz während des Krieges das Kon -

ferenzziel , eine proletarische Friedensaktion vorzubereiten ) ver -
rammelt . Auch C ä ch i n schlägt in der „ Heurc " eine opti¬

mistische Note an : London zeige eine Annäherung der sozia -
listischen Parteien und der Gewerkschaften , die auch in Amerika

eintreten werde . Woher Cachin diese Gewißheit nimmt , ist rätsel -

Haft angesichts der Tatsache , daß Gompers die amerikanische Sozia -
listcnhetze und die Paßverweigerung gegen amerikanische Sozia -
listen billigt . Longuet stellt im „ Populaire " das Miß -

behagen vieler Genossen über die Allgemein -

heiten und die Phraseologie der Londoner Be -

s ch l ü s s e fest , aber er meint , daß bei der scheckigen Zusammen -

setzung der Konferenz und infolge des Wunsches der nationalen

Parteien , einig aufzutreten , Kompromißtexte nicht zu vermeiden

waren , die zwar die Meinung der ungeheuren Mehrzahl der fran -

zösischen Parteigenossen nur höchst unvollkommen ausdrücken , aber

immerhin ihr nicht widersprechen .

Kennzeichnend ist die Zufriedenheit des „ T e m p s " ,

der die amerikanische Ablehnung der Teilnahme an einer inter -

nationalen Konferenz in den Vordergrund stellt . Wegen der Patz -

Verweigerungsformel braucht man sich nicht aufzuregen .
Die Entcnteregierungen würden sich durch Drohungen mandatloscr
Leute nicht beeinflussen lassen . Tatsächlich liefen die Be -

schlüsse , welche die Marke des amerikanischen Korporations -
und des englischen Gewerkschaftsgeistcs tragen , auf den Krieg

bis ans Ende hinaus . Dagegen müsse man den Anspruch ,
besondere Friedens bedingungen im Arbeitcrinter -

esse durchzusetzen , ablehnen , desgleichen die direkte Teilnahme
der Arbeiterschaft an der Feststellung des Friedensvertrages . Die

Demokratie , welche vom Frieden verwirklicht werden solle , erkenne
kein Klassenvorrecht an . »

DaS Selbstgefühl der imperialistischen Kreise , welches mit der

Hoffnung auf eine militärische Entscheidung des Krieges steigt ,

spricht sich auch in der Bemerkung des „ Tcmps " aus , daß die

Londoner Formel über den Ausschluß ökonomischer oder politischer

Restriktionen gegen einzelne Nationen derart redigiert sei , daß sie

eine Auslegung entsprechend der tatsächlichen Lage zulasse . Diese

Auffassung des kapitalistischen Blattes findet eine merkwürdige

Illustration in der Dicnstagsdebatte der Kammer über

die Konzession von Petroleumterrain in Algier

an die von Lord Murray vertretene Pearsongruppe . Der Inter -

pellant Outry stellt die These auf , daß die mineralischen Schätze

im Budgettntevesse ausschließlich Frankreich vorbehalten werden

sollten . Der Rüstungsminister L o u ch e u r erwiderte , daß die Re -

gierung die Bedingung einer Gelvinnbeteiligung des französischen

Staates und einer französischen Mehrheit bei dem linternehmen

stelle . In die Debatte griff S e m b a t ein , welcher vor einer ölo -

nomischen Exklusivität nach dem Kriege warnte und die Verbindung

mit englischem und amerikanischem Kapital , namentlich mit Hin -

ficht auf deutsche Bemühungen , spanische Gruben in die Hände zu

bekommen , für notwendig erklärte .

Der „ Temps " sagt , die Kammer habe die Erklärung Sembats

mit Interesse und Genugtuung angehört . Weniger verständlich

dürfte sein , wie sie mit Punkt 3 der auf der Lnodoner Konferenz

aufgenommenen 14 Punkte Wilsons in Einklang zu kkringen wäre .

Oer Angriff beiderseits der /lrgonnen .
Französischer Heeresbericht vom 26 . September abends .

Heute morgen haben die französischen und amerikanischen Armeen

in enger Fühlung miteinander beiderseits der Argonnen

angegriffen . Die Operationen nehmen einen befriedigenden Ver -

lauf . Da ? Vorrücken der französtscheit Truppen wcstlicki der Ar -

gönnen beträgt mehrere Kilometer . Die Schlacht dauert fort .

Amerikanischer Bericht vom 2 6. September abends .

Die erste Armee griff heute morgen nordwestlich von

V e r d u n auf einer Front von 29 Meile » an >32 Kilometer ) und

drang bis zu einer mittleren Tiefe von 7 Meilen ( 11 Kilometer )

vor . Wir erstürmten Varennes , Montbladeville ,
Vauquois , C h a p p e nach heftigem Widerstand . Andere
Truppen überschritten die Brücke von Farges , nahmen den
Wald von Farges und entrissen dem Feinde die Städte
Melancourt , Bethincourt , Montfaucon . Bis jetzt
wurden über 5999 Gefangene gezählt .

*

Englischer Heeresbericht vom 26 . September . Nordwest -
lich von St . Oncntin wurden gestern nachmittag und während der
Nacht ö r t l i ch e K ä m p f e von uns mit Elfolg fortgesetzt . Tie
engiischen Truppen machten Fortschritte und nahmen gewisse stark
verteidigte Punkte in der Nachbarschaft von Seiency und Gri -
c o n r t , wobei sie eine Anzahl Gefangene machten . Außer den von
dem Feinde nordwestlich von F a y v t unternommenen Gegen «
angriffen , die bereits gemeldel wurden , griffen seine Truppen auch
zweimal unsere Stellungen nördlich von G r i c o u r l an . Auch
diese Angriffe waren ohne Erfolg . Nordwestlich von L e Baisse
wurden gestern von englischen Truppen erfolgreiche kleinere Kämpfe
ausgeführt , wober uniere Linie vordeschoben wurde und über
hundert Gefangene gemacht wurden . Gegenangriffe , die vom Feinde
im Lause der Nacht unternommen wurden , wurden abgeschlagen ,
wobei mehrere Gefangene in unseren Händen blieben . Nordwestlich
von Armentiöres verbesserten »vir gestern und im Laute der
Nacht unsere Stellungen ein wenig und in Patrouillengefechten und
Handstreichen zwischen Armenliöres und Ipern machten wir mehrere
Gefangene .

Englischer Heeresbericht vom 2 6. September abends .
Abgesehen von Zusammenstößen zwischen Slreisabreilungen und
Patrouillen an verschiedenen Teilen der Front , in deren Verlaus wir
einige Gefangene inachten . ist nichts von besonderem Interesse zu
berichten . In den letzten paar Tagen haben die erste und sechste
englische Devifion des neunten Korps unter dem General Brailwhaite
in hartem Kampfe , aber mit wenigen Opfern nordwestlich von
St . O u e n t i n ein verwickeltes Graben sh st em , be -
sestigie Punkte , einen Wald und Ori ' chaftcn genommen und mehr
als 1599 Gefangene gemacht . Bei diesen Unternehmen setzte der
Feind viele starke Gegenstöße an , die alle von den beteiligten
Truppen mit großer Tapferkeit und Entschlossenheit abgewiesen
wurden .

Französischer Heeresbericht vom 26 . September nach «
mittags . Zwilchen Ailctte und Aisne wiederholte
am Abend der Feind seine Angriffe von gestern in der
Gegend von Allem anl und bei der Mühle von
L a f f a u x. Es gelang ihm , an dicftm letzteren Punkte in
die französischen Linien einzndnng - n , aber ein energischer
Gegenstoß der französischen Truppen stellte die Lage wieder her .
Weiler südlich haben die französischen Truppen östlich von Sancy ,
wo sie Gefangene machten , neue Vorteile xrkämpft . Heute früh
um 5 Uhr haben die französischen Truppen zusammen milder amen -
kanischen Armee , die weiter östlich operiert , ander Champagne -
front angegnffen . _

Fliegerangriffe auf Kaiserslautern
unü Frankfurt .

Berlin , 27 . September . ( WTB ) Am 25 . September zwischen
19 und 11 Uhr vormittags versuchte ein englisches Geschwader von
7 Flugzeugen die offene Stadt Kaiserslautern anzugreifen .
Gleichzeitig griffen 19 englische Flugzeuge Frankfurt am
Main an . Durch frühere Erfahrungen belehrt , suchte der Gegner
diesmal große Höhen von 5999 und noch mehr Metern auf . Trotz -
dem wurden beide Geschwader rechtzeitig von den Flugwachdn ge -
meldet , von den Flugabwehrkanonen erwartet und so ftühzeitig
unter gezieltes Feuer genommen , daß es ihnen nicht gelang ,
über das Weichbild der Städte zu kommen . Infolge
der guten Ftaksperre mutzten sie ihre Bomben wahllos abwerfen ,

oft auf freies Feld . In Kaiserslautern wurde nur geringer
Häuserschaden außerhalb der Stadt verursacht . Personenschaden

überhaupt nicht . In Franksurt - Niederrad wurde u. a.

das städtische Krankenhaus beschädigt . Einige Bomben

fielen in unmittelbare Nähe des Reservelazaretts Friedrichshcim .
1 Toter und 5 Verletzte fielen den Bomben zum Opfer . Die Jagd -

strettkräfte unseres Heimatsgebietes starteten sofort , als die scind -

lichen Geschwader die Front überflogen hatten , verwickelten sie in

großen Höhen in zahlreiche Luftkämpse und brachten 4 Flugzeuge

zum Absturz . Tie zersprengten Reste der feindlichen Ge -

schwader wurden von an der Frontsperre fliegenden Jagdkräften

abgefangen und in neuen erbitterten Kämpfen drei
weitere Flugzeuge von ihnen abgeschossen . Im

ganzen büßte der Gegner bei diesem Angriff von 17 Flugzeugen also
7 Flugzeuge über deutschem Gebiet ein . Damit verloren unsere

Feinde bei Angriffen aus da » deutsche Heimatgebiet im September

bisher 39 Flugzeuge .
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? eraiu ! �cn am Freitag begannen erst gegen 12 Ilhr .
Sofort nach Eröffnung der Sitzung gab

Siaatssckretär b. Hintze
folgende Erklärung ao :

„ AuS den nnUtänschcn Nachrichten der lebten Tage ist Ihnen

bekannt , dasi die Vulgaren zwischen Wardar » nd Ecrna in ernste

Schwierigkeiten geraten sind . Im weiteren Verlauf der Er -

eignisse sind auch die bulgarischen Nachbararmcen in M i t lc i d e n -

fchoft gezogen worden . Tic Meldungen von der Front sind

von der bulgarischen Regierung dcS Ministerpräsidenten M a l i -

n o f f offenbar zu ungünstig ausgelegt worden . Gestern

vormittag ist in Sofia eine Pressenotiz erschienen , wonach

Bulgarien dem Oberkoiumandiercnden der Entente -

kräfte in Saloniki die

sofortige EinsteLung der fzcindseligkciten und die Aufnahme
von Friedensverhandlungen

vorschlägt . Eine bulgarische Delegation , bestehend auZ dem

Finanzministcr Liaptschew , dem Generalmajor Lukow und

dem Gesandten Rade ff , sollte angeblich bereits Mittwoch abend

nach Saloniki abgereist sein .
Aus den bisher vorliegenden unvollständigen Nachrichten läßt

sich noch nicht mit Sicherheit erkennen , ob die bulgarische Regierung
tatsächlich , wie sie zu behaupten scheint , im Einverständnis
mit der bulgarischen Heeresleitung , dem bulgarischen Parlament
und dem König gehandelt hat ode ? ob sie mehr oder weniger
auf eigene Faust vorgegangen ist . Tie Sobranje soll erst am

Zll. September zusammentreten . Verschiedene Anzeichen lasicn die

Möglichkeit offen , das « Herr Malinvff von der weiteren Entwicklung
der Tinge desavouiert werden könnte . Im ganze » Lande

macht sich eine starke Strömung gegen den Schritt des

Ministerpräsidenten Mnlinofs bemerkbar . Wichtige Parteien des

Parlaments und einflußreiche Kreise des Volkes wollen von dem

Sonderwaffenstillstand und der Friedcnsbittc nichts wissen . AIS

Svmptom ist bezeichnend , daß die bulgarische Fricdensdelcgation ,
die nach der erwähnten Pressenotiz angeblich schon Mittwoch abend

abgereist sein sollte , bis gestern , Donnerstag niittag ,
Sofia noch nicht verlassen hatte . Eine Gegen -
aktiv » der bundeStreucn Elemente scheint bevor¬

zustehen .
Aus die ersten beunruhigenden Nachrichten von der mazodoni -

scheu . Front hat die deutsche Oberste Heeresleitung sofort aus den

verfügbaren Reserven

starke Kräfte zur Unterstützung des Bundesgenossen

nach Bulgarien geworfen . Zum Teil sind diese Verstärkungen be -
rcitS eingetroffen , zum Teil werden sie in den nächsten Tage » zur
Stelle sein . Auch die österrcichisch - ungarische Heeresleitung hat
sehr namhafte Kräfte in Marsch gesebt . Tie deutschen und öfter -
reichisch - ungarischcn Verbände würden nach dem Urteil der mili -

tärischen Sachverständigen durchaus genügen , um die mili -
tärische Lage wiederherzustellen . Trotz mancher hoffnnngs -
voller Momente ist die Lage aber heute noch zweifellos
als e r n st zu bezeichne ». Schon i » wenigen Tagen wird man in -
dessen klarer sehen . Ein Anlaß , dag Spiel Bulgariens heute schon
verloren zu geben , liegt weder für Bulgarien noch für
uns vor . Die politische Leitung wird selbstverständlich den
Hauptausschuß des Reichstags über die weitere Entwicklung sorg -

Wältig unterrichtet haltcu . "

Ter Vorsitzende des Ausschusses Abg . Ebcrt beiout , das ; die Mit -
teilungcn des Staatssekretärs sehr ernster Natur seien und
das ; unsere gesamte O- essentlichkeit den Vorgängen in Bulgarien
mh grosiem Interesse folgt . Tennoch empfehle es sich nicht ,
in diesem Augenblick in eine Besprechung hierüber cinzu -
treten . Tie S- it Nation ist dazu z u !v e n i g g e k l ä r t. Nach der
Erklärung des Staatssekretärs , dag die RerchSleitung den Haupt -
«usschus ; fortlaufend über den weiteren Gang der Entwicklung
unterrichten wolle , könne es der Hanplausschutz sich vorbehalten .
demnächst zu entscheiden , wann die Verhandlungen über diese Frage
ausgenomuwn werden können .

Ter Ausschuß stimmt diesen Ausführungen zu und tritt hierauf
in die Ta g c S o r d n u n g eiu .

Ein Vertreter der Heeresverwaltung gibt vertrauliche Aus -
kur . fi darüber , weshalb die deutsche Heeresverwaltung sich nicht
e ,! r >' ch li e s- en kcnrntc . Tanks in größere m Matze her -
zustellen . Für die . Heeresverwaltung besteht auch jetzt »och kein An -
laß , von diesem Standpunkt abzugehen . — Diese Ausführungen
wurden von einem anderen Vertreter der Heeresverwaltung mit
einer Schilderung der Abwchrmittel gegen die Tanks ergänzt .

Ein anderer Vertreter der Heeresverwaltung setzt auseinander ,
daß d > e Verpflegung des Heeres gesichert ist , so
das; Bedenken nach dieser Richtung hin nicht bestehen . Man sei
sogar in der Lage , den Truppen zu W e i hna chiten ei n b e -
sondere . Gebäck zu verabreichen . Tie Tabak ' vorräte
seien genügend und der Aussall an Zigarren kann durch Zigaretten
ersetzt werden .

Generalmaior Schultzcu macht Angaben über den Gesund -
hei tizu stand des Heeres , der als günstig bezeichnet werden
kann . Tie Grippe lmt ziamlich stark gehaust , die Sterblichkeit

- daran war im Hoc- re Ost! Proz . , bei den Kriegsgefangenen IL Proz .
Die TranSportverhältnisse der Verwundeten sind gebessert worden ,
dagegen läßt sich dürs Manko an Aerzten nicht so rasch ausgleichen .
L ; c Versorgung mit Arzneimitteln ist sichergestellt . Der Ersatz
pü r Berbandstosse hat sich durchaus bewährt . Schwieriger
ist die Beschafsunz der erfordcrlickren Wäsche , aber auch hror
brauchen Bedenken mchr gehegt zu werden . Tie Verpflegung in den
Lazareiien ist ausveichenb . Tue jungen Jahrgänge sind erst nach
gründlicher Untersuchung ausgehoben worden , das Ergebnis war
fpt und lies ; insbesondere erkennen , detz der Ernährungszustand
nicht zurückgeaangen ist .

Abg . Nosrc erklärt , daß diese Schilderungen zu rosig ge -
färbt sind , des ergibt sich aus den vielen Klagen , die zu
uns kommen . Wie tairn man behaupten , der Ernährungszustand
sei nicht zurückgegangen . Tic jungen Leute , die » ran jetzt ausgc -
hob' . n hat , entsprechen jedenfalls nicht den Anfordcrun -
gen . die man sonst an Ersatz zu stellen gewohnt war . Auf die
wichtige Frage der

Herstellung von Tanks

ist bereits 1915 hingewiesen worden , das KriegSmimste -
rium hat sich aber a b l e hn e n d verhalten . Wie auf manchen ande -
ren Gebieten , so hat man auch hier wieder eine verpaßte G e -
l c g e n h e i t zu vericichnen .'

Abg Erzberger schließt süss dieser Kritik an . Auch auf anderen
" ' ebieten hat man es unterlassen , sich die technischen Errungen -
slbast - n zunutze zu mackrn Hier muß schleunigst für eine
A ender ung des ganzen Svstems gesorgt werden . Den
Darlk . fliegen des Generalarztes ist heim besten Willen nicht unein -
geschränkt ' zu glauben , denn der Augenschein l e h r t c t w a s

anderes . Tie Offiziersküchen sollton beseitigt . wer -
den , das würde zu einer Verbesserung der Verpflegung führen , wie
es auch ganz unzulässig ist , b e st i m m t e Waren nur an

Offiziere z u verkaufen . Man läßt nach Deutschland nichts
herein , um die Valuta nicht zu verschlechtern , von der guten Valuta
wird ober kein Mensch satt .

General v. Wnsberg tritt diesen Angriffen entgegen . Das

Flugzeugwesen werde geleitet von dem kommandierenden General
der Luftstreitkräfte . Tie geforderte Spitze sei also da . Unsere
Luftschiffe sind den Gegnern in jeder Hinsicht gewachsen . Ter
junge Mannschaftsersatz habe die Erwartungen über -
troffen . Auf diese jungen Leute werden die weitgehendsten
Rücksichten genommen .

Abg . Hoch bezweifelt die Richtigkeit dieser Berichte . Man stellt
an die jungen Mannschaften die gleichen Ansprüche als an die
alten Leute . Man soll doch nicht bestreiten , daß infolge der Er -
nährung der Gesundheitszustand sich verschlech -
t e r t hat .

Abg . Gothein schließt sich den Bemerkungen über die Tank -

frage an . Der Techniker nimmt in der Heeresverwaltung
nicht die Stellung ein , die ihm gebührt . Die Klagen über mangel -
hafte Ernährung sind allgemein , weshalb eS berechtigt ist , zu
fordern , daß die Offiziersküchen beseitigt werden . Lebensmittel ,
die für die Truppen bestimint sind , tveüden von Osftzieren
aufgekauft und durch die Burschen in die Heimat ge -
schick t.

General v. WriSberg tritt der Behauptung entgegen , daß die

Heeresverwaltung in technischer Hinsicht rückständig sei .
Tie nächste Sitzung wurde auf Montag , nachmittags 2 Uhr ,

festgesetzt .
'

_

GroßBerün
tzn Dr . Utk !

Die gestrige Nummer des ,UIl ' enthält folgende Verse :
An Panlchen im „ Vorwärts " .

Du möchtest in der Verstunit dich verfeinern ,
Bis du im „Uli " erscheinst k Sehr brav , mein

Pauliben I
Ich gebe zu, du hast ein großes Maulchen ,
Tachr zählt dein ffiehirnchen zu den tteinern .
Du hättest ein « gute «chiils nötig ;
Dein Herz mag schött fein — hätzüch find die Reime !
Willst du was lernen ? Dann in meinem Heime
Dich zu erziehen bin ich gern erbötig . Dr . Utk.

Ich sah im „ Ulke " Ihr Gedankentröpfchen .
Sie finden mein Gehirn etwas zu klein ?

Daß wo ein Literatenwasserköpfchen
noch größer ist — das kann schon möglich sein .

Das Anerbieten Ihrer Kunsterziehung
sei hiermit bestens dankend abgelehnt .
Ich tvill nicht , daß die freundliche Bemühung
sich noch auf meine Wenigkeit erdehnt .

Es ist die Aufzucht kleinbegabter Geister
ini „ Ulke " zu bekannte Tradition ,

so daß ich Ihnen , hochverehrter Meister ,
nur Schande machte als verlorner Sohn .

Brau ' n Sie in Frieden die Begeistrungspünschel
Sie finden manchen , der sich dran ergötzt ;
wobei ich tief auS schönem Herzen wünsche ,
daß Sie keiik böses Paulchen mehr verletzt ,

daß Sie ein guter Himmel vor den Teufeln
der oppositionellen Zunft bewahrt ,
die hinterhältig Bitterkeiten träufeln
in Ihre Milch der frommen DeiikungSart !

_ P a u l ch e n.

Mehr mager als fett .
lieber die Ernährungsatt sstchten für 1918/19

äußerte sich im Auftrage deS Kriegsernährungsamts
gestern Herr Stegerwald vor den Vertretern der Presse . Er
schickte voraus , daß „ ganz sichere Angaben jetzt noch nicht zu machen
sind " . Erst wenn die Ernten abgeschlossen sind , werde sich über -
sehen lassen , wieviel da ist . „ Ungefähr " könne man aber schon jetzt
wissen , wie es steht .

Beim Brotgetreide bringt die Ernte etwa 15 Proz .
mehr als im Vorjahr , so daß wir vom Oktober ab wieder die
höhere Vrotration haben . Noch mehr als diese zu geben , sei nicht
möglich , weil dazu die Ernte denn doch nicht reichlich genug ist .
Mehrere hunderttausend Tonnen Brotgetreide der neuen Ernte sind
schon vorweg verbraucht worden , noch ehe das neue Wirtschafts -
jähr begonnen hatte . Eine Mehlreserve ist erforderlich , weil man
in den sleiseWosen Wochen der kommenden Monate als Ersatz
für Fleisch nicht Kartoffeln , sondern Mehl geben will . Hoffen
wir , daß dieses Versprechen auch gehalten werden kann . Die Ernte
in Kartoffeln schon jetzt zu schätzen , ist sehr schwer . Einst -
iveilen sind 1 Pfund pro Kopf und Woche festgesetzt worden , „ bis
auf weiteres " . Tie Forderung , zehn oder zwölf Pfund zu geben ,
hat wenig Aussicht auf Erfüllung . Stegerwald rechnete vor , daß
bei sparsamster Wirtschast schon 700 Millionen Zentner Kartoffeln
nötig sind . Mit dem Fletsch steht ' s schlechter als im vorigen
Jahr , noch schlechter ! Wir haben uns darauf gefaßt zu machen ,
daß wir die fleischlosen Wochen sobald nicht los werden . Durch
jede fleischlose Woche werden im ganzen Deutschen Reich 50 000

Kühe gespart , die Milch für unsere Kinder geben . Zu fürchte »
ist , daß die fleischlosen Wochen noch zu einer Mehrung der

„Schwarzschlacbtungen " führen . Ob die Gogenmaßregeln — Ein -

iübrung von Viehkataitern , Kontrolle der Gasthäuser — genügen
werden , müssen wir abwarten . Beim Fett war die VorratSwirt -
schast , die sonst für den Winter getrieben wurde , diesmal nicht
durchzuführen . Wo Mangel herrscht , kann man eben nichts auf -
speichern . Tie Menge des Fettes pro Kopf und Woche wird nicht
eingeschränkt , aber noch mehr als bisher muß Butter durch
Margarine ersetzt werden . Diese wird künftig besser sein ,
stellt das Knegsernährungsamt in Aussicht . Gegenüber dem

Schleichhandel mit Butter , der besonders üppig gedeiht , fühlt man
sich nach wie vor machtlos . Von Nährmitteln , wie Grieß ,
Graupen , Grütze , Teigwaren , wird uns mehr als im vorigen
Jahr versprochen . Dazu kommt eine ziemlich gute Ernte in

H e r b st g e m ü s e , aber eine schlechte in O b st. Bei der Zucker -
ernte ist die Menge größer als im vorigen Jahre , leider aber
der Zuckergehalt geringer . Man glaube jedoch , die bisherige Zucker - .

Zur Reichstag ? Ersatzwahl im ersten Berliner NeichZtags -
Wahlkreise findet Sonntag , den 29 . September ,
früh 3 Ahr , Flugblattverbreiliing statt , zu welcher um

rege Beteiligung der Parteigenossen und - genossinnen er -

sucht wird .

Tie Genossen treffen sich an folgenden Stellen :

l . Wahlkreis , Teltow - BccSkow und Riederbarnim

Glane , Kommandanteitstr . 83 ;
II . Wahlkreis bei Schirm , Gharlotteustr . 6/7 ;

III . Wahlkreis bei Schulz , Parochialstr . 36 ;
IV . Wahlkreis bei Schmidt , Am Zirkus 19 ;
V. Wahlkreis im Rosenthalcr Hos , Roscnthalcr Str .

Vi . Wahlkreis im Restaurant Müller , Brückenallee 14 .

Das Zentralwahlbnrean befindet sich Lindenstr . 3 ,

im Bezirkssckretariat Groft - Berlin . Adresse : Th . Fischer ,
Berlin LXV LtzS, Lindenstr . 3 , Telephon : Amt Moritz -

platz 361 .

bei
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menge geben zu können . Günstiger wird auch der Ertrag an

Futtermitteln sein .
Stegerwald faßt seine Ausführungen dahin zusammen : Gegen -

über dem vorigen Jahr ist die e r n ä h r u n g s p o l i t i s ch e

Situation schlechter bei Fleisch und Obst , unsicherer bei Kar -

löffeln und Fett , mindestens so wie im Vorjahr bei Zucker und

Herbstgemüse , besser bei Brotgetreide und Nährmitteln . Dabei ist
die etwaige Einfuhr aus der Ukraine , auf die ja gehofft wird , noch
nicht in Anschlag gebracht .

Nach den Erfahrungen der vorhergegangenen Jahre wird

unseres Erachtens der Verbraucher gut tun , sich darauf einzu -
richten , daß es auch anders kommen kann .

Ohne Wissen der Angehörige » beerdigt !
In den Anstalten der Stadt Berlin ist es nickt selten bor -

gekontmen , daß verstorbene Pfleglinge beerdigt wurden , ohne das ;
die nächsten Angehörigen eine Todesnachricht erhalten hatten . Ein
Fall , der eine int

"
F r i e d r i ch - W i l h e l in - H o s p 1 1 a l anr

1. August verstorbene siebzigjährig « Frau betrifft , hat zu einem
Brieftvechsel zwischen den sich beschwerenden Hinterbliebenen und
dem Kuratorium für die Hospitäler gesührl . Der Bescheid hat , wie
üblich , recht lange am sich warten lassen . Die AnstaltSIcitnng
behauptet , von dem Tod der Greisin sei einer der Söhne
und die Ehefrau eines Pslegesohnes sofort benachrichtigt
worden , und kein Brief sei zurückgelangt , so daß man
richtige Bestellung annehmen mttßie . Ter Sohn hoc
aber keine Nachricht erhalten , und erst mit einer Verspätung
von mehreren Tagen wurde ihm trnd den anderen nächsten Auge -
hörigen bekannt , daß die Mutter gestorben war . Hier liegt die

Vermutung nahe , daß der Brief verloren gegangen ist , so daß in
diesem Punkt die Anstalt frei von Schuld scin kann . Die Anstalts -
leiiung bebaupiet weiter , niemand babe sich um die Leiche ge -
kümmert , obgleich die Verstorbene — so steht ' s wörtlich int Bescheid
deS Kuratoriums — „ mehtfach von den Anverwandten sogar noch
nach dem erfolgten Tod besucht Word « » " war . Den Besuch nach dem
Tod gibt die Anstaltsleitung selber zu , aber sie bchauptei , daß nie -
mand wegen der Leiche im Bureau erschienen sei . Tatsächlich hat nach
dem verspäteten Bekanntwerden deS Todes eine Angehörige der Ver -
storbenen anr 0. August das Bureau aufgesucht , doch hat sie hier nur
die Auskunst erhatteu , die Sachen der Verstorbeitett löniiteu gegen
Erstattung der Beerdigungskosten herausgegeben werden . Das war ztt
einem Zeitpunkt , wo attgenommen werden mußte , daß die Beerdi -

gtmg längst erfolgt sei . Um so mehr sind die Attgehörigett über¬
rascht . setzt itt dem Schreiben des . Kuratoriums zu lesen , daß die
Leiche erst am 9. September zur Leichonsammelstelle geschafft worden
iei . Wenn diese Zeilangabe nicht ein Schreibfehler ist , so hätle die
Leiche nahezu sechs Wochen s!) gelegen , ehe man die Beerdigung
aiiorduete . Da könnte einer auf den Gedanken kommen , daß
inatt vielleicht die Leiche als „ herrenlos " zu Slttdienzweckeii
au die Anatomie abgeliefert hat und daß erst nach Wochen
die Reste zurückaegeben und beerdigt wurden . Wurde die
Leiche nicht am 9. September , sondern ( was glaubhafter
scheint ) am 9. August zur Sammelstelle geschafft , so bliebe immer
noch anfzuklärett , warum nicht noch nin 6. Aitgust die im Bureau
erschieneue Verwandte davon in Kenntnis gesetzt wurde , daß die
Beerdigung noch gar nicht stattgefunden hatte . Auffällig ist , daß
der Bescheid des Kttratoriums kein Wort darüber sagt , w i e die
Verstorbene beerdigt wurde . Hierüber sich zu äußern , wäre nach
dem ganzen Inhalt der von den Söhnen eingereichten Beschwerde
keineswegs überflüssig gewesen .

Massnahmen gegen die Wohnungsnot .
Auch die Schöneberger und Lichlenberger Stadtverordneten

werden sich in ihren nächsten Sitzungen mit Anträgen zur Behebimg
der WohmingSnot beschäfligen . In Schöncberg beanlragt der
Magistrat , 1 Milk . Mark für Maßnahmen zur Bekämpfung der
Wobnungsnot zur Verfügung zu stellen . In erster Reihe kommt tu
Schöneberg der Plan einer Kleinhausfledlung aus dem Südgelände
in Frage , der in der letzten Sitzung der Depntatioit für das
SiedlungSwssen grundsätzliche Zustimniüng gefuitdeii hat . Reich und
Staat müssen sich aber an den durch den Krieg bedingten Mehr¬
kosten überwiegend beleikigen . Der Betrag von 1 Million soll für
die Kosten der Psaniing und die Beschaffung der Baustoffe dienen .
Ferner haben die Siadiverordneten Gollschakk und Genossen zur
nächsten Tagung folgende Anfragen an den Magistrat eingebracht :

Wann ist die Vorlage des Magistrats für Klein - und
Mittelwohnungen zu erwarten ? Welcke Maßregeln gedenkt der
Magistrat zu ergreisen , nnr auch die allgemeine Wohnungsnot zu
lindern ? Ist Nock Ansucht vorhanden , daß die Gemeinden ©roß -
Berlins zu diesem Zwecke gemeinsam vorgehen iverden ? Zu diesem
Punkt erfahren wir , daß die V- rhandlungen über den Wohnungs -
verband Groß - Berlin noch in der Schwebe sind und in der zlveiteu
Oktoberwoche wieder ' antgenommen werden sollen .

In Lichtenberg soll die Wohnungsnot mit Hilfe der durch
die städtischeu Körperschaften gegründete » „ Wnldsiedlung Lichten -
veig G. m. b. H. " , der die Bebauung des Lichtsnberger
WuhlheidegeländeS mit Kleinbäuserir übertragen worden ist ,
bekämpil werden . Die Gesellschaft hat sich infolge der
steigenden Wohitungsnol entichkossen , mit dem Bau von neuen
Wohnungen so ichnell wie möglich zu beginnen . Die Gesellschaft
tritt heute 5 Uhr zu einer Sitzung zusammen und im Anschluß
hieran wird die Lichtenberger Sladtverordnetenversammlung in
außerordentlicher Sitzung über den Antrag der „ Waldsiedlung " ans
käufliche Neberlassutig ein - S Teils des WuhlheidegrundstückS be -
schließen . In Lichtenberg sind nach vorsichtiger Schätzung jährlich
500 neue Wohnungen eriorderlich . Die „ WaldsiedlungS - Gesellichast "
beabsichtigt nun . zunächst einen Bauteil von 100 Häusern
mtSziistihren . Die durch die Kriegstcuerung dertirsachten
UeberteuerungSkosteit sollen dadurch aufgebracht werden .
daß Reich und Staat mindestens 00 Proz . . die Slgdt Lichieu -
berg und die Lichlenberger Industrie je 20 Proz . dieier Mehrkosten
gegenüber der Friedeitszeit ausbringen . Die Hypothekenbeschasfung



für den S! edkung >Zkau erfolgt mit Hilfe der ReichsdersicherungZ -
anstalt fiir Äiigestellle im Einvernehmen mit der Angestellten -
Heinistätten - AkliengesÄafl . Die Uebernahme des Geländes in der
Aiuhlheide soll zum Preise von 10,20 M, für den Quadratmeter
erfolgen , das ist der Wert , mit dem das Grundstück am 1. Oktober
bei der Stadt zu Buche steht . Der von der Stadt Lichtenberg zu
lragcndc Teil der UcberteuerungSkoslen tvjirde sich ans rund 220 000
Mark stellen .

Verliner Lebensmittel .

Für die am ?0. September beginnende Fleischkartenperiode
können die F l e i s ch k a r r e n in Berlin in der Zeit vom 80 . Sep
icmber bis 2. Oktober bei den zuständigen Vrolkommisstonen gegen
Bezugscheine auf Gries ; oder Graupen umgetauscht werden .
Der Warenbezug erfolgt wie bisher aus den bekannten , besonders
kenntlich gemachten Geschäften . Zum Umtausch berechtigt sind die -
jenigen , die sich bei ihrer Brolkommission zur Eintragung in die
Liste gemeldet haben oder nachträglich zum Umtausch zugelassen
ivorden sind . Wer die Anmeldung seinerzeit ohne sein Verschulden
iz. B. infolge von Krankheit oder Abwesenheit ) versäumt hat , kann
den Umtausch ebenfalls in der Zeit vom 80 . September bis 2. Oktober ,
von 8 bis 1 Uhr im Bureau für Fleischversorgung , Neue Friedriche
straße 1, Zimmer 7, bewirken .

Bis Mittwoch , den 2. Ottober , wird an diejenigen Kunden , die
in den Speisefettkundenlisten der in den Bezirken der 113. , 114. �
116 . und 118 . Brotkommission gelegenen Geschäfte eingetragen sind
pro ! kopf ein Stück Dänischer Weichkäse ( Gervaismasse ) oder
122 Gramm Käse anderer Art verteilt .

Der Tod half „ aufräumen " .
In der Berliner Armenpflege hat im Laufe des

Krieges sich immer stärker der Wunsch geltend gemacht , die �
der Almosencmpsänger möglichst cinzuschränken . Falsch wäre es
aber , die bei den Almosenempfängern tatsächlich zustande gekom -
mene Verminderung nur aus den Einschränkungsbestrebungen zu
erklären . Bei dem „ Aufräiuneu " , da ? die Armenderwaltung unter
' hrcn Kostgängern veranstaltete , hat auch der Tod kräftig mitgeholfen
Fin VerwaltnngSjahr 1916/17 (1. April 1916 bis 31. März 1917 ) sank
rie Zahl der Almosenempfänger von 86 778 ans 84 810 , wobei da ?

Weniger von 1963 üch daraus ergab , daß dem Zugang von 4249

Personen durck Neu - oder Wiederbewillignngcn ein Abgang
von 6212 Personen gegenüberstand . An dem Abgang ivaren
beteiligt die Ueberweisungen von « lmosenempfängern an Anstalten
mit 1882 , die Verzüge nach außerhalb , die Verzichte auf daS

Almosen und die Entjiehnngen des Almosens mit zusammen 1702
l Einzelzahlen fehlen hier leider in dem VerwalinngSbericht der
Armendirektion ) und die Todesfälle von Almosenempsängern mit
2028 . Gegenüber dem vorhergehenden Jahr stellte sich der Abgang
bei den Ueberweisungen nm 181 höher , bei den Verzügen , Vcr -

. sichten und Entziehungen um zusammen 100 niedriger , aber bei
den Todesfällen um 622 höher , macht im ganzen ein Abgangsmehr
von 703 . Die Vergleichung mit der sabresdnrchschniillichen Zahl
der Almosenempfänger ergibt , daß in 1916/17 auf je 1000 Almosen -

empfänger 81 starben , gegenüber 62 auf je 1060 im vorhergehenden
Jahr . Unter den Alinosonempfängerii überwiegen die «ltcn Leute —

das erklärt dicie Zahlen .

_ _ _

Die Fortbildungsschulen in der Kriegszett .
Die Fach - und ForkbildnwzSschtrlen der Stadt Berlin hakten

im Schuljahr 1916/17 , ans dem erst jetzt der Jahresbericht vorliegt ,
eine Zunahme der Besucherzahl . Diese stieg im Winter

auf 74 284 eingeschriebene Teilnehmer , wovon 42 454 männlich und
i l 780 weiblich waren . Gegenüber dein vorhergehenden Schul -
iahr 1915/16 , das im Winter eine Besuche rIaist von nur 70 616

alte , ist ein Mehr von 8618 z « verzeichnen . An der gesamten Bc -

sucherzahl von 1916/17 waren , wie alljährlich , die Pflichtfort -
aildungsschulen weitaus am stärksten beteiligt , allein mit 22 823

Teilnehmern , 82 942 männlichen und 19 911 weiblichen . Die Wahl -
crtbildungsschulen . die sich mit der zweiten Stelle begnügen

müssen , hatten diesmal 13 Fi ? Teilnehmer , wovon 3224 männlich
and 10 329 loeiblich waren . De ? Rest verteilte sich auf alle übrigen
Fach - und FortbildunySschuSrn . Zu der Zunahme gegenüber dem

vorhergehenden Jahr haben besonder ? die W « h ! f o r t b i l d u n g s -

schulen bcigetrager »: sie hatten ein Mehr von 388 Schülern und
U166 Schülerinnen , zusammen 2299 . Dabei ist aber zu beachten ,
daß gerade bei den WahlfoAbildun - gSschuloi die Besucherzahl in den
ersten Kriegsjahren ganz außerordentlich abnahm . Für die
P f l i ch t f o r t b i l d u n g s sch u l e n belief sich im letzten Jahr
das Mehr auf 608 Schüler und 442 Schülerinnen , zusammen 1020 .
Die Pflichtfortbildungeschulcn könnten eine höhere Teilnehmerzah !
eaben , wenn nicht diese durch die besonderen Verhältnisse der

Ariegszeit becinirächtigt würde . Der Jahresbericht über das Fach -
. ch Fortbildungeschufcvesen der Stadt sagt von den Pflichtfort -

!aldungsschulen : „ Tie erhöhte Inanspruchnahme der Jugendlichen
in den zum größten Teil auf die KriegSwirtschast umgestellten Bc -
i rieben zeitigte sortgesetzt eine Flut von Befrciungs -
fiC suchen , die zwar in allen Fällen einer sorgfältigen Prüfung
unterzogen wurden , denen aber nach Lage der Verhältnisse und nach
. an vom Herrn H- andelSminister gegebenen Richtlinien zum großen
Teil entsprochen werden mußte . " Dahinter folgt dann die übliche
Alage über die „ Verwahrlosung der I u g e n d" . „ ES ist —

sagt der Bericht — klar , daß durch die vielen Beurlaubungen auch
die Unterrichtserfolge beträchtlich leiden »wußten . Und docki ist es
dringender denn je notwendig , durch strenge Schulzucht der drohen -
den Verwahrlosung der Jugend entgegenzuwirken . " Sonst pflegte
nian den Jugendlichen selber die Schuld znznschieb «».

Kleine Anfrage .
Ein Kriegsbeschädigter schreibt uns : „ Ich habe durch eine

schwere Verwundung das rechte Bein verloren und bewege mich
nur mühsam auf Krücken vorwärts . Dienstag niitlag kurz nach ein
Uhr bestieg ich am Wedding die Elektrische 28, wo ich rm Innern
des WagenS noch einen leeren Platz fand — d. b. leer war er in -
iofern nicht , als eine Frau darauf ihre Einboleiasche gestellt hatte .
Ich humpelte auf den Platz zu , halte ihn aber noch nicht erreicht ,
als mir die Frau schon enlge,enrief ! „ Hier ist kein Platz ! Dieser
ist bezahlt Da ich keine Stzö,lichkcil iah , die Frau zur Räumung
des Platzes zu nöngen und keiner der kRitkahrenden für mich Partei
nahm , so blieb mir nichts übrig , als den Wagen zu verlassen . "

Im Innern der Straßenbahnwagen hängeii Plakate mit der

Mahnung : Nehmt Rücksicht aus die Kriegsbeschädigten !" Aber wir
ivollen in diesem Fall von der Roheit gegen den Kriegsbeschädigten
einmal ganz ablehew und im Jnreresse aller Fahrgäste an die
Direklion der Großen Berliner die Frage richten : Hat jeder
Passagier , der für ein Paket das Fahrgeld bezahlt hat , nun auch
das Recht , für »ieses Paket einen Sitzpl «, z « beanspruchen ?

*. R. tu. g.

Die Geschäftsordnung der Ttndtverorductenvcrsammlmig will
ein Autrag der Unabhängigen erweitern . Der Berliner Stadt -
verordnerenvorsteher Richelet hatte ei vor 14 Tagen , abgelebnt ,
einen Antrag der Itnabhüngige » auf die Tagesordnung der Stadt -

verordnctenv « rscn » mlnn « zu setzen , weil er sich mit politischen
Dingen befaßte . Eine » nfrag « hatte der Siadiverordnetenvorsteher
in öffentlicher Sitzung unier Hinweis auf die Richtzuständigkeil der

Versammlung und der Geschäftsordnung zurückgewiesen . Die An -

rragsteller haben nun der Gtadtverordneienversainmlung folgenden
neuen Antrag unterbreitet : „ Wir beantragen . die Stadt -
vcrordnetenversaininlung w» le beschließen , dem 16 der Geschäfts -
ordnung folgenden Zusatz zu geben : . Will der Vorsteher einen von
fünf Mirgliedern »er Versammlung unterzeichneten « » trag nicht
aus die Tagesordnung der nächsten Sitzung stellen , so hat er dies
den Antragstellern mitzuteilen . Die Antragsteller können dann die

Entscheidung der Stadtverordnetenversammlung anrufen , welche
dann nach der Begründung und Erörterung des Air -

uages Beschluß rasten hat . "

Liebesgaben für das Feldheer . Feldmarschall v. Hindenburg
wendet sich in einem Aufruf an jeden , der „ irgend dazu in der
Lage ist ", mit der Bitte , den Kriegern im Felde ein Zeichen des
Gedenkens zu senden . Die Gaben werden angenommen bei den
am Sitze der Stellveriretenden Generalkommandos eingerichteten
Abnahmestellen für freiwillige Gaben . Besonders erwünscht sind :
Hoseiuräger lohne Gummi ) , Hausschuhe . Zahnbürsten , Zahnpulver ,
Kämme , Haarbürsten , Bartbinden , Taschenspiegel , Kleiderbürsten ,
Stiefelbürsten , Brustbeutel , Geldtaschen , Notizbücher , Briefpapier ,
Postkarten , Bleistifte , Tintenstifte , Brieftaschen , Aborlpapicr ,
Taschenmesser , Rasiermester und Rasiergeräte , elektrische Lampen ,
Ersatzbalterien , Eßbestecke , Löffel , Mundharmonikas , Nähkästchen ,
Sicherheitsnadeln , Zigarren , Zigaretten , Ranchtabak . Kautabak ,
kurze und lange Tabakpfeifen , Zigarrentaschen , Slrcichholzbüchien ,
Feuerzeuge sleer , ohne Brennstoff ) , Kartenspiele , Taschenuhren ,
Marmelade , Fruchtsäfte , alkoholfreie Getränke , Fleischbrühwürfel ,
eingemachte und gedörrte Früchte , Rotwein , leichter unverfälschter
Landwein , Bücher und anderer Lesestoff , Spiele ( Schach , Domino ,
Halma ) , Musikgeräle usw .

„ Der Wahre Jacob " ist erschienen und gelangt heute zur
Ausgabe .

„ Verlorene Töchter " ist der Titel eines „ Kulturfilms " , der über
den internationalen Mädchenhandel aufklären will .
Als „ Kulturfilm " wird er gleich vielen seinesgleichen bezeichnet ,
weil er die „ Kultur " von ihrer übelsten Seite zeigt . Bei einer
Sondervoriührung , die gestern in den MarmorhauS - Lichtspielen am
Kurfürstendamm vor geladenen Gästen stattfand , hatte er einen
starlen Erfolg . Das erschütternde Schicksal eines jungen Mädchens ,
das gewissenlosen Mädchenhändlern in die Hände gefallen ist , rollt
vor uns ab . Auf einen Traum von Künstlerruhm folgt ein
schreckliches Erwachen , die furchtbare Erkenntnis , daß die
durch ein Engageinenr nach Amerika gelockte Sängerin
der Gewerbsunzucht zugeführt werden soll . Es gelingt ,
das Opfer aus der Schlinge zu befreien , doch den Weg zum Glück
findet die Gebrochene nicht zurück . Die Verfasser des Films ,
William Kahn und H. Kräly , haben im wesentlichen mit kino -

icht sorgen und quälen ,
Glicht die Feinde zählen -

Tu entschlossen still ,
Was die Stunde will !

Zeichne die Neun te !

technisch einkachen Mitteln gearbeitet , aber die spannend aufgebaute
Handlung ist in ihren Höhepunkten von starker Wirkung . Unter
den Darstellenden verdient besonders die Trägerin der Hauptrolle ,

H�lga Molander vom Theater des Westens , rühmend genannt zu
werden . Die Musik von Julius Einödshofer trug viel zum Erfolg
des FilrnS bei . Vertreter von Vereinen , die den Kampf gegen den
internationalen Mädchenhandel unterstützen , waren unter den Gästen
der Sondervorführung .

Die Städtischen Elektrizitätswerke Berlin geben im Anzeigenteil
unserer heutigen Ausgabe die Bestimmungen für Inbetriebsetzung
van Anlagen bekannt , deren Jnuehaliuug unter den derzeitigen Wer -

hältnisten unerläßlich ist .

Fahrpreisermäßigung zum Sammeln von Bucheckern . Eine Fahr -
Preisermäßigung für Fahrten der Schuljugend wird auch zum
Sammeln von Bucheckern gewährt . Dies gilt auch für die nötigen
Begleitpersonen auf den Strecken der prenßisch - hessischen Staats -

ersenbahnen . Die Ermäßigung gilt auch sür Sonn - und Festtage
sowie dann , wenn die Teilnebmerzahl weniger als 10, im Berliner

Vorortverkehr weniger als 20 Perionen beträgt . Einer besonderen

Genehmigung der vorgesetzten Eisenbahndirektion bedarf es an
Sonn - und Festtagen nicht , Schnellzüge dürfen auch gegen Zahlung
von Zuschlag und Ergänzuugsgebühr nicht benutzt werden . Zu den

Anträgen sind die Vordrucke sür Schulfahrten zu verwenden .

Für die Nngehörigen von taubstummen , schwerhörigen oder

sprachgcstörte » Kinder » im vorschulpflichtigeu Aller hält mit Ge -

nehmigung der Schuldeputation der Direktor der Taubstummen -

schule und Inspizient der Berliner Schulen für Schwerhörige . Herr
S ch e r s ch , in seinem Amtszimmer , Markussir . 49 , jeden Freitag
von 11 —1 Uhr eine pädagogische Sprechstunde ab .

Tic Stenographische Gesellschaft Stolze - Schrch von 1889 der -

anstalrel Stenographie - Anfängerkurse für Damen ,

Herren und Schüler . Der Unterricht beginnt Mittwoch , den 2. und
9. Oktober , abends 7Vz Uhr , in der Luisenstädtuchen Ober - Real¬

schule , Dresdener Str . 113 . und wird jeden Mittwoch abends von

Vi bis ip/z Uhr weitergeführt . Die Leitung haben geprüfte Lehrer
der Stenographie übernommen . Nach beendetem Kursus wird den

Teilnehmern in den FortbildungS - und Diktalkursen durch den
Verein genügend Gelegenheit zur weiteren Ausbildung geboten .
Die Aufnahme von stenographiekundigen Damen und Herren in die
Dikiat - Abteilunaen kann jederzeit erfolgen . Anmeldungen werden

zu Beginn des Unterrichts in der Schule , oder von dem geprüften
Lehrer der Stenographie Robert Klinger , jdl Rheinsberger Str . 62 ,

entgegengenommen .

Ter Sportpark Treptow veranstaltet am Sonntag den Großen

Herbstpreis , ein Rennen über 50 Kilometer . Ihm geht ein 30 Kilo -

meter - Rennen vorauf . Das Programm wird ergänzt durch ein

20 Kilometer - Rsnnen für kleinere Fahrer und einige Fliegerrennen .
Die Rennen beginnen um 3 Uhr .

Zu dem mutmaßlichen Gattenmord in Schöneberg wird mit -

geteilr , daß der Täler , der Glaser Franz Meyer vom Sachsen -
dämm 33 Donnerstag abend in einer Gastwirtschaft in der Blücher -
straße festgenommen worden ist . Im Verhör gestand er , seine

Frau getötet zu habe » , ohne daß er die Absicht dazu gehabt habe .
Wie er sagt , holte ihn seine Frau am vergangenen Sonnabend aus
einer Schanlwirischasl in Schöneberg heraus . Sie machte ihm dorr

schon Vorwürfe , daß er sich wieder betrunken habe und arbeitsscheu
sei . Zu Hause setzte sich der Zwist fort , auch dann noch , als beide

schon i »n Bett lagen . Plötzlich stürzte sich Meyer , wie er behauptet
von Wut gepackt , auf seine Frau , um sie zu prügeln . Dabei

würgte er sie . Als er endlich von ihr abließ , sah er , daß sie
tot war .

Einen Ketten - und Wucherhandel großen Stiels hat die Neu -
kbllner Kriminalpolizei aufgeklärt und durchkreuzt . Wie sie er -
mittelte , hatte sich in Berlin eine Gesellschaft , zu der auch einige
Mililärpcrsoncn gehöiten , gebildet , nm große Warenmengen , die sie
durch Kettenhandel in ihren Besitz gebrach : hatte , setzt zu Wucher -

preisen zu veräußern . Es handelt sich um 10 000 Kilogramm

Benzin , ebensoviel Benzol , 500 Kilogramm Olivenöl . 20 000 Rollen

Kautabak , 900 Stück Waschseife , 300 Meter Stoffe sür Damenkon -

cktion , ungezählte Zentner Schmierseife uiw . Die Kriminalpolizei
rat mit der Gesellschaft in Fühlung , ohne daß diese ahnte , mir wem
ie als vermeintliche Abnehmerin es zu tun Hatto . ES kam eine

Verabredung zustande , nach der die Schieber jetzt einen großen Teil

ihre ? Lagers von , Osten Berlins nach Neukölln bringen sollten .
An einer näher bezeichncren Stelle sollten sie dann gleich auch den

Kaufpreis in Empfang nehmen . Die Waren wurden auch dorthin
gebracht und 10 Mann kamen gleich mit , um da » Geld enlgege » zu
nehmen . Zu ihrer unangenehmen Ueberraschung ober wurden sie
von Kriminalbeamten empfangen , nach dem Polizeipräsidium gc -
bracht und dort in Gewahrsam gesetzt . Mehrere Beamte durch -
suchlen die Wohnungen der Verhaftete » und fanden dort noch für
40 000 M. blaue und braune Tuche und Seidenstoffe , 2000 Kilo -

gramm Natronlauge , 44 Kisten Zigarren nnd anderes mehr . Die
Herkunft der Tuche und Seidenstoffe konme noch nicht festgestellt
werden . Wer darüber etwas weiß , wird ersucht , sich bei der Neu »
köllner Kriminalpolizei zu melden .

Einen Ranbübersall auf feine Tante verübte gestern abend ein
18 Jahre alter Fürsorgezögling Paul Oldenburg , der vor einiger
Zeit aus der Anstalt in Frankcnmühle entwichen ist und sich seit -
dem umhertrieb , zulctzr in Berlin . Gestern kam der Bursche zu seiner
Tante , einer Witwe Johanna Wolf , die in der Maxstr . 16 wohnt .
Er versuchte , von ihr Geld zu bekommen , hatte aber keinen Erfolg .
Die Frau lehnte seine Bitte ab . Als er sah , daß er so nicht zum
Ziel komme , fiel er plötzlich über seine Tante her , warf sie zu
Boden , würgte sie am Halse und knebelte sie mit einem Strick . Tie
llebersallene konnte aber um Hilfe rufen und ihr Geschrei wurde
bald gehört . Als Nachbarn herbeieilten , ergriff der Räuber die
Flucht und entkam . Die sofort aufgenommenen Ermittelungen
führten bis spät abends noch nicht zu seiner Ergreifung . Ter
Flüchtige ist 1,72 Meter groß und dunkelblond und bartlos . Er
bat ein Grübchen im Kinn und trägt ein grünes Jackett , eine
braune Weste , eine schwarzgestreifte Hose , eine braune Schirm -
mutze und Holzschuhc .

Charlottcnburg . Lebensmittel . Der Fleilchkartenumtausch findet
nur in der Zeit vom 30 . September bis 2. Oktober duchstabcn - und
tageweise geordnet von 3Vz Uhr vormittags bis - 3 Uhr nachmittags
in den in der amilichen Bekanntmachung des Magistrats Charlotlcn -
bürg angegebenen Geschäftsstellen gegen Vorlage der Familien -
Ausweiskarle statt . Vom Montag , den 30. September , bis Sonn -
abend , den 12. Oktober , findet auf Abschnitt 203 der roten Lebens -
miitelkarte die Verausgabung von 220 Gramm Salzheringen statt .
Der KleinbändlerpreiS beträgt 1,80 M. für das Pfund . Der Ver -
kauf der Heringe regelt sich nach den numerierten Serien . Der
Verkauf finde : in den durch Aushang besonders gekennzeichneten
Geschäften statt , ohne daß die Eintragung in eine 5tzundenlistc Vor -
aussetzung ist , _

Wilmersdorf . Lebensmittel . Eine Neuanmeldung zur Kartoffel -
Kundenliste hat von Montag bis Sonnabend nächster Woche zu er -
folgen . Die Ausgabe der auf Grund ärztlichen Zeugnisses bc -
willigten Vollmilchkarlen für November erfolgt durch die Abteilung
für Krankenernährung ( Wilhelmsaue 114/112 ) von Montag bis Frei -
tag nächster Woche werktäglich von 8 %, bis 2 Uhr . Von Montag ,
den 80 . September , bis Mittwoch , den 2. Oktober , werden an die -
jenigen Einwohner , welche in die Sveisefett - Kimdcnlisten der in den
Bezirken sämtlicher Brotkommissionen gelegenen Geichäste ein -
getragen sind , ein Stück dänischer Weichkäse zum Preise von
92 Pf . verteilt . Zugleich mir den neuen Lebensmittelkarten ge -
langen durch die Brotkommiifionen in der Zeil vom 22 . bis einschk .
28 . September Sonder - Kartoffel karten zur Ausgabe .
Diese Karten sind nicht für den laufenden Bedarf , ihre Benutzung
bat nur nach vorheriger Bekannlmächung zu erfolgen . Es wird
dringend empfohlen , die Sonder - Kartoffelkarten sorgfältig aufzu -
bewahren .

Neukölln . Süßstoffverteilung . Vom Dienstag , 1. Oktober ab
bis auf weiteres kann für jeden Haushalt auf Abschnitt dl der
neuen ( gelben ) Neuköllner Haushaltnngskarte ein Briefchen Süßstoff
entnommen werden . Auf Abschnitt T darf dann Süßstoff nicht mehr
abgegeben werden .

Lichtenberg . Der Umtausch der Reichsfleischkartcn gegen Bezug -
scheine für Nähtmittel findet nur am 30. September , 1. und 2. Ok¬
tober Rathaussir . 7 2. Aufgang , 2 Treppen , Zimmer 6, vormittags
von 9 bis 1 Uhr statt . Es gelangen für jeden Fleischkartenabschnitt
220 Gramm Nährmittel zur Ausgabe .

Reinickcudorf . Zuckeranmcldung . Die Neueiutragungen sür den

Zuckerbezug haben für die Zeit vom 30 . d. M. bis einschließlich
5. Oktober bei den hiesigen Kleinhändlern zu erfolgen .

Soziales .
Krciswohlfahrtsämtcr .

Der Verband der Preußischen Landkreise . Berlin W 9, Pots¬
damer Straße 29a hat im ersten Halbjahr 1918 zwei Rundsragen
über den Stand der Kreiswohlsahrts - und Kreisfürsorgeämtcr
veranstaltet , die am 1. Juni abgeschlossen ivurden und deren Ergeb -
nisse nunmehr im Druck vorliegen . Es bestehen danach in Preußen
insgesamt 92 Kreiswohlsahrts « und Fllrsorgeämter . An erster
Stelle stehen die Rheinprovinz mit 23. Schleswig - Holstein mit 14 und

Ostpreußen mit 11 . Die Geschäftsführung wird teils Haupt - , teils
nebenamtlich erledigt . Ueber das Arbeitsgebiet sind nur dann Angaben
gemacht , wenn es sich um „ erweiterte Tätigkeit " bandelt , d. h. wenn , wie
erläutert wird , außer der allgemeinen Wohlfahrtspflege , bestehend
in Wöchnerinnen - , Säuglings - , Kleinkinderfürsorge , Bekämpfung der

Bolkskrankheilen , Jugendpflege , Jugendfürsorge , Ärbcitsvermittlung .
Berussberatung , WohnnngSfürsorge , Fürsorge für heimkehrende

Krieger , jiriegsbeschädigte und Hinterbliebene , noch andere Gebiete ,
wie Berufsvormundschast , Rechtsauskunft u. dergl . bearbeitet wer -
den . Es muß daher angenommen werden , daß die Kleinkindersür -
sorge als Teil der allgemeinen Wohlfahrtspflege von allen Kriegs -
Wohlfahrtsämtern beirieben wird , wenigstens sozialhygienische Für -
sorge , soweit sie unmittelbar an die Säuglingsfürsorge anschließt .
Verschiedene Kreiswohliahrlsämter bauen sogar die Kleinkindersür -

sorge planmäßig aus . So sind z. B. in den Satzungen des Kreiswohl -
fahrlsamteS Kreuznach Errichtung und Beaufsichtigung der

Äleittkinderbewahraustalten als besondere Ausgaben genannt . Er -

strebenSwert ist natürlich die Eingliederung einer durchgreifenden

hygicniichen und pädagogischen Kleinkinderfürsorge in alle Kreis «

Wohlfahrtsämter .
Der AuSban der vorhandenen und die Begründung neuer Kreis »

Wohlfahrtsämter ist außerordentlich wichtig , da von diesen Stellen

erscheint im „ Vorwärts " der Stellen - Kttkdgtt fitrt

_ _ _ __ _ _ _ _ _Nachweis . Änter vielen Angeboten Irnlinl «»»«<

im „ Vorwärts " mit seinem ausgedehnten Verbreitungbezirk

SÄMte MW .
Abonnementspreis monatlich 1,80 Mark frei ins Äaus .

Name

Beruf

Wohnort

Straße ? . . Stock .

Bei wem ?

bestellt ab l . Oktober den „ Vorwärts " zum Preise
von l,80 M . per Monat frei ins Paus .

Diesen Zettel wolle man ausgefüllt an die Paupl »
expedition , Berlin SW 68 , Lindenstraße 3, senden .



aus die NuZgestaltung und Vereinheitlichung der Fürsorge auf dem
Lande möglich ist . Die Belebung der ländlichen Wohlfahrtspflege
ober ist eine der nächstliegenden sozialen Aufgaben unserer Zerr .

Von den Wohlfahrlsämtern entfalle » auf die Provinz Branden -

bürg nur zwei , das eine in Lebus , das andere in Soldin .

KriegSwitwcn und Kapitalabfindnug .
Die Versorgungsabteilung des Kriegsministeriums hat in der

Zeil vom 2l1. Januar 1917 bis März 1913 6254 Anträge von
Witwen , die bei ihrer Wiederverheiratung eine Abfindungssumme
beantragen , erledigt . Von diesen Anträgen wurden 5272 bewilligt
und 882 abgelehnr . Die Ablehnungen sind nicht als endgültige
anzusehen . Die wiederverheiraleten Frauen haben daS Recht ,
wenn ihre wirtschaftlichen Verhältnisse sich ändern und Be -
dimniS eintritt , die Anträge erneut zu stellen und machen davon
auch häufig Gebrauch . 6219 Anträge betreffen Witwen von An -

gehörigen der Unterklafien . 35 Anträge Offizierswitwen . Die Ge -
suche der OffizierSwitwen bilden also nur eine sehr geringe Zahl .
— Ruf Grund dieser Anträge wurden 4 093 262 M. bewilligt und

gelangten durch die Fürsorgestellen zur Auszahlung . Davon ent -
fielen auf OffizisrSwilwen 69 809 M. . auf Witwen von Augehörigen
der Unterllasfen 3 933 462 M. Die Zahl der Anträge ist rm Lause
der Zeil immer mehr gestiegen .

599 Alien von Kriegerwitwen , die Anträge auf Abfindung ge -
stellt haben , sind vom KnegSministerium auf das Alter und
die Familienverhältnisse der Witwe sowie aus die Familien -
Verhältnisse des neuen Ehemannes , seine Zugehörigkeit zum HeereS -
dienst oder seine sonstige gegenwärtige Stellung durchgeprüft
worden und ergaben ein interessantes Zahlenmaterial . Von den
509 Witwen waren unter 30 Jahren 346 — 69,2 Proz . . 30 bis
40 Jabre 140 — 28 Proz . . 41 Jahre und älter 14 — 2,8 Proz .

Von den Witwen sind kinderlos 164 =- 30,8 Proz, , es haben Kinder
346 — 69,2 Proz . . also mehr als zwei Drittel der wiederverheira -
teten Witwen . Von den Ehemännern ist der weitaus größte Teil

ledig , und zwar 423 — 84 Proz . , Witwer sind 72 — 14 Proz, , und

zwar sind von diesen Witwern kinderlos 18 — 4 Proz . , es habe »
Kinder 54 — 10 Proz . , geschieden sind von den Ehemännern 5 —
2 Proz . Es stehen augenblicklich im Heeresdienst 201 — 40 Proz .
der zweiten Ehemänner der Witwen , 115 — 23 Proz . von ihnen
sind kriegsbeschädigt , reklamiert sind 39 — 8 Proz . , die übrigen
173 — 29 Proz . sind in Zivilberufen tätig ( entweder nicht mehr
militärpflichtig oder militäruntauglich ) .

Das Zahlenmaterial ergibt , daß eine ziemlich beträchtliche Zahl
von Witwen wieder geheiratet haben , und zwar überwiegend jüngere
Witwen mit Kindern .

_ _

Eingegangene Druckschristen .
Die aufgeführten Bücher können durch die Buchhandlung Vorwärts , Berlin

SW. 68, Lindenstraßc 3, bezogen werden .
( Die Anzeige der Bücher gilt jedoch nicht als Empfehlung . )

Einzcltod , Bölkcrtod , Biologische Nnstcrblichkeit . Von Paul
Kammerer . Anzengruber - Verlag Brüder Sulchitzkh , Wien X. /i .

Deutsche Demokratie . Von Richard Eharmatz . 6,20 M. Verlag
Ed. Strache , Wien I , Elifabethslr . 3, Warnsdors - Leipzig .

Harfcnklänge . 2. Band . Von D. F. Geh . 6 M. , geb. 7,50 . Verlag
Otto Wigand , Leipzig , ( Aabclsbergerstr . la .

Merkbiichlein , Aerztiiche Raljchläge für Frauen und für Männer
von Dr . med. Bernstein in Kassel . — Selbstverlag des Verfassers .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 29. Sept . , früh IG/ , Uhr ,
findet im großen Festsaal des Berliner Rathauses , Eingang Klosterstraße ,
unsere Jugendweihe statt . Festvortrag : Herr Dr . Bruno Wille . Er -
wachscnc 30 Pf. , Kinder 15 Pf . Nächste Kindernorlesmig am 13. Oktober .

Srnfkasten Se ? NeSaktwn .

K. G. 264 . 1. Ein solches Recht steht den Mannschaften nicht zu.
Die Kommiision bestimmt der Vorgesetzte . 2. Auch ein solches Kontroll -
recht haben die Mannschaften nicht . — S. St . M . W. 35 . Ihre Frage
ist unverständlich . Wenn es sich aber um die Zahlung von Ilntcrhaitungs -
geldern für ein miehelichcs Kind handeln sollte , io werden Sie vervstichict ,
monatlich 40 —50 M. zu zahlen . — Gh . Leb . Wilsuack . Sic haben viel
zu wenig Marlen gclledi . Sic inüpten 1200 Stück nachweisen und haben
somit keinen Anspruch aus Altersrente . 2. Das ist nicht statthast . — Cp .
Die Löschung erfolgt auf Antrag des Grundeigentümers . — Wi . Nein .

WasserstandSnilchrichtc » der LandcSanstalt für Gewässerkunde ,
mitgeteilt vom Berliner Wetterburcau .

Sonntag mittag . Ziemlich kübl , zeitweise heiter , aber vi
im Binncnlandc meist geringe , an der Küste stärkere Regensällc .

veuttcdek
MetsIIskdeltek - vertand .
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
rtfit , daß unser Kollege , der
Schlosser

Reinitard Riemer
Gollandstr . 8

am 25. d. Mts . gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 30. Septbr . ,
nachmittags 2�/, Uhr . von der
Leichenbaile des Zentral -
Friedhoss in Buch aus statt .

Rege Beteiligung wird er -
wartcr .

_

Nachrufe .
Den Mitgliedern icrner

zur Nachricht , daß unsere
Kollegin , die Wicklcrin

Hedwig Ceske
Solmsstr . 23

am 18. d. M. gestorben ist.

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Dreher

ferdinandTdeiHer
WilhctmShavener Str . 31

am 14. d. Mts . gestorben ist.
Ehre ihrem Andenken :
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Deulfdjer
Budibinder - Oerband .

�Zahlstelle Berlin . )
Den Mitgliedern zur

Nachricht , daß unsere Kollegin

Uiiae Villmar
nach längerer Krankheit ge-
starben ist.
Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet
Sonnabend , den 28. Sep -
tcnrbcr . nachmittags 4 Ubr .
ans dem alten Thomas -
Kirchhos in Neukölln , Her -
rnannstraße , statt .

Zahlreiche Beteiligung er -
wartet 23/18

Die Ortsverwaltung .
T- IIB bl

Am 21. September , nach -
1 mittags 1. 40 Uhr , entschlics
1 infolge eines Unglücksialls

iansl nach kurzem Leiden
I mein lieber Mann , unser
| lieber guter Bater , Schwager ,

Onkel , Schwieger - und Groß -
1 oaler 3345b

IBiQncli BOtOCjM
Freien walder Straße 20,

im 60. Lebensjahre .
Dies zeigen um stille Teil -

nähme bittend betrübt an
Frau Marie Boroc . zinski
ocrw . Ulbricht geb. Stange

und Kinder .
Die Einäscherung findet

am Montags 30. September .
vormittags 10 Ubr , im
Krematorium Gerichtstraße
statt .

Kränze verbeten .

ITpemism
Dr . med . Uaschd ,

Friedrichstr . SO
ScbanCl . von Syphilis , Haut -
Harn - , Frauenleiden , spez. :
chron . Fälle . Schmerzwje . lürzeste
Bcbandlg . ohne DerusSstörun «.
Llumnlersuchung . Maß . Pretsi
Teilzahlung . Sprechstunden 1l
bist und s — I Sannt 1t — 1.

NE -
Snr

Günstigste Bezugsquelle
aller Art Pelzwaren .

Echte Skunksgarnilur H. 275 .

Große Auswahl . [*

J. kmHaaoh,San ' . S:

Zahngebisse ,
Platin . Gr . 7,80 , kauft *

Iriin Wagnep ,
Kaiserstr . is I ( Alexanderplatz )

PelzmlntelißJllUII
knrz nnd lang , beste Felle , gediegene Kflrschnerarbelt

MMie Kostüme 1. 1

usw.

USW.

mit Pelziragen und Verbrämungen .

KomnMi Kostüme
aul reinseidenem Futter 375, 450 usw.

Frachtkoslüme ISS, 190 usw. Impr . täeldct . tnäutel 225, 250 usw.
Stell - und SeidenrBcke 68, 85, 115, 125 usw.

westmann ,
L Geschäft : Berlin TT,

Mohreastraße 37a .

Sonntags geschlossen .

2. Geschäft : Berlin KO ,

Gr. , Frankfurter Straße 115.

Bezugsqueilen - uerzeichols
Bnplln - Wnntnw _

»Geleecnhs' tskSufe
mm

SpanUau :
mohi und
KolORiaiw .

i >reite8tr . 67, ächönwalder
itr . IS 14, Picholndorferätr . 18.

Haas - und Küchec�erite

Hermann Finck
gigenwar . , 8eh6nwalderet . 87 .
iLMftrkgrafyBr &der8t . n £ck .
. J«gergt. La«y. . Gli. . I,or�ll . ,8ceiai .

johisciimi ©d«inßt .
MarktlO . gegr . im .ülToniow

BezQgsQueilen - usrzetchnls
BcrUn - Sadan

FleUok - u. Wuratwar .

IM Möller, Fridseostr. 22.1
_ _ _ _ _Ihdig . , Kolonial « ,

8M.Plet8Cli,llaei8enao8(.§7|
liUhpanTöoldwapanjO -
MS. Fenske , Kottbna . Damm 56N
. Streng reeil , anerkannt dckt. st

? ®®1

Gelegenheitskauf
nur so lange Vorrat reicht

r
eich . Schlafzimmer,

'

itiirhpn äußerst stabil , mit Friedenslack
nULlivli - gestrichen , von 375 M. an

SlubeueinFichlungeii,Äa� 7fe0n
Einzelne Schränke , Vertiko , Ruhebetten zu sehr

billigen Preisen . — <4i - oiSes . Lager —
» gS - Lagerung bis Oktober kostenlos " W

Auf Wunsch Zahlnngserleiohterung .

Neugebauer
Oharl Ottenburg ,

Wilmersdorfcr Str . 128 , 1,
Kein Laden .

C. Dittmann
Borlinsratr . 41

Wild - Geflügel - Fische .

Läuse
Kopfläuse mlf Brut (Nisse ) beseitig !
man am sichersten mit dem schnell¬
wirkenden Radikalmitlei „ LäusB * j
feind " . Man melde daher Ersatz¬
mittel und achte auf das Schutzworl
. Uusefclnd ' . F1. 75 P#. u. 1,50 . Gegen
Kleiderläuse Russol - Oei Fl. 1. 50
KOrperlduse Russolpudtr M. 1, —. Wo
nldit crhÄlllldiVersändd Olto Reichel
Berlin 43 80 , Eisenbahn Strasse 4

Spezlalarzt
Dr . med . Haedicke *

Haut - , Harn - , Gesohlechtsl . .
Blmuntersuchg . Friedrichstr .
187 - 188 (». d. Mohrenstraße ,
üatorgrdb . ) 11- 1, 5- 7, Stg . 11- 1.

Möbel- Cross i
I

im Owten : üt . Frsvklui ' lei ' Slraße 141 W

�
In . Verden : invalidenslraHR §, AeEÄaB6

i 500 Mark Anzahlung
genügen zum Kaui einer

| kompl . Wohnungseinrichtung .
Kriegsbeschädigte , Kriegerwltwcn ,

Krlegsgetrante
1erhalten besonders günstige Bcdingangcn
| und Prcisermilßignng .

Einzel - Möbel , bunte Küchen
in großer Auswahl .

Lieferung auch nach auswärts .

Kriegsanleihe und Spareinlagen nehme in Zahlung .

Bekanntmachung .
Um eine möglichst rasche Erledigung der zu dem UmzugStermstt sich

häufenden Anträge auf Inbetriebsetzung neu ausgeführter oder zeitweise
nicht benutzter Anlagen trotz des augenblicklich herrschenden Personal¬
mangels zu erleichtern , wird auf die folgenden Bestimmungen hingewiesen ,
deren Jnnehaltnng tm Interesse eines geordneten Geschäftsganges uncr -

läßlich ist .
1. Die Inbetriebsetzung einer Anlage ist erst zulässig , nachdem die der -

kindliche Anerlcnnnung unserer Stromlicserniigsbediiigungen durch unter -
schristlichc Vollziehung eines Annicldciormuiars erfolgt ist. Die In -
ftallatcüre sind in der Lage , derartige Formulare ihren Zlustraggcbern zur
Beringung zu stellen . Besonderer Wert mutz ans genaue Bezeichnung
( Firma , Stand , Beruf oder dergl . und Adresse des Auftraggebers ) gelegt
werden , da nicht sachgemäße Unterschristen zu großen Irrtümern und Vcr -
zögerungen Anlaß geben tonnen .

2. Verhandlungen über die zu stellende Sicherheit erfolgen am zweck-
mäßigsten mündlich in unterer kaufmännischen Abteilung ( Kautionsbureau ,
Berlin HIV . 6, Schifibaucrdamm 22) in der Zeit von 0 Uhr vormittags
bis 12' / , Uhr nachmittags .

Allskünste über die ZluSsüllung der Anmeldeformulare sowie die
Anwendung der Spezialtarife werden werktäglich in der Zeit von 8 Ubr
vormittagS bis 6 Uhr . an Sonnabenden bis 3 Uhr nachmittags , in unserem
Ausstellungsraum , Schiffbauerdamm 22, Erdgeschoß , und außerdem in
unseren Vcrkehrs - Abteilungen , Mariamicnstr . 9/10 und in Lichtenberg ,
Prinz - AIbert - Straße 11, erteilt .

3. Die Antiägc aus Prüfung und Jubetriebsetzung elektrischer An¬
lagen sind durch die mit den betreffenden Arbeiten beauslragten Jnstalla -
tionsfirmen unter Benutzung der hierfür vorgehaltenen Vordrucke an uns zu
richten , jedoch erst dann . ' wenn die betreffenden Anlagen auch tatsächlich iu
betriebsseriigem Zustande sich befinden , d. h. wenn Beleuchtungskörper ,
Apparate und Motoren gebrauchsfertig angeschlossen sind . Der Abnahme -
termin wird alsdann schriftlich oder , soweit möglich , telephonisch dem
Antragsteller bestätigt .

Für Arbeitsgönge unseres Personals , die infolge nicht rechtzeitiger
Fertigstellung der Anlagen ergebnislos sind , ist eine Entschädigung von
M. 10. — von der antragstellenden JnstallattonSfirma zu leisten .

Berlin , dm 27. September 1918 . 116/16

Städtische Elektrizitätswerke Berlin .
E o n i » x. P a s s a v a n t .

Ansträg ' erlimeii
für den „ Vorwärts "

Rprlln * Prinzenstr . 31.
uCI 1111 . Petersburger Platz 4. Lausitzer

Platz 14/15 . Ackerstr . 174. Lindonstr . 3.
Greifenhagener Straße 22. Wilhelms¬
havener Straße 48. Blumenthalstraße 8,
Hof part . , Stolpmann .

Scllöneberg Meininger Straße 9.

Cbarlottenburgisesenheimer Str .

StCylllZ ! Bemsee , Mommsenstr . 59.

Meldezeit von 11 bis

werden eingestellt in folgenden Filialen
Markusstr . 36.

r. 1.

1' / .

Wilhelmsane 27
bei SchubertWilmeFSöorf :

Neukölln I Siegfried - Str . 28/29 .

ObeF - Sebcneweitle :

Falkenbery :

Paul , Mathil¬
denstraße 5,

Salzmann , Gartenstadt -
str . 10, für Alt - Glienicke .

I iphtpnhopn * Wartenberg - Straße 1
Liltuicuucry . und Alb - Boxhagon 56.

TrSplOW Gramenz , Kiefholzstr . 412.

Uhr und 41/ . bis 7 Uhr .

Milel - Mi
im osien Gr . Frankfurter Str . 58

im Norden : Badstrasse 47 - 48
_

Nöbeh ' Krcdlt

1- ii . 2- ZfflRier - L

I
ermul -

Obst -

ein

mit Flasche
Steuer . . . . t . 4,70

Invaliden - 1 T Doimh Friedrich .
Straße 164 Ji Ii iluuuiS ) straße 11 ,

arx jedermam * .
Gsringste Anzahlung , kleinste Abzahlung .

Spezialität ;

- MMMM
einzelne Wh- el , Miye Küchen .

Crosse Auswahl

komplett aufgestellter Schlaf - ,
Wohn - und Speisezimmer .

Riesen - Auswahl — Billigste Preise
Sehr kulante Bedingungen

nnd grääte IttickBichtnahme .
PH liiefcrung frei Hans .

Liefere auch nach auswärts .
Kriegsanleihe und Sparkassenbucher nehme

gern als Anzahlung .

Schulbücher
für alle SeWen Ueukölws

Z' fef ßiekhanU £ chen Bueliliantllunif
Wenlittlln . Prinz - Handjery - Straüe 1, Ecke Bergstraße . _

eee # e » e « e # # ee » epeeee & eeep » ® o « ep ® 6Ps

Gibt es eine Auferstetiung
der leken ?

Gibt es einen Gott ?
Diese höchst aktuellen , viel
besprochenen Fragen be¬
bandelt die soeben erschio -

nono Broschüre :
Gibt e » einen Gott oder

gibt es keinen ?
Zwei tiefgründige Schriften ,

für jedermann lesenswert .
Versand erfolgt per Naohn .
v. M. 1 . 10 franko v. Verlage :

WlAckkÄÄKÄ

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW. 68

- - - - - -- - - --

- - - - -

S

EisaMothrinoen !
und die

S&ziälüeniokratis !
Von g

Hermann Wendel , f
♦

Inhalt : ElsaE - Lothringen als
Kriegsziel . — Geschichtliches .
— Die deutsche Soziaidemo -
kralie und Elsaß - Lothringen .
—Nach vicrundvierzig jähren .
— Die wirtschaftliche Ver -

- knüplung . — Elsaß - Loth -
3 ringen und Frankreich .

1

� Pre ' s 75 Pfennig
*

Meii- . Ute!-, Gfflise-dillUll
1Transport - Wagen und Körbe .

tossirmltöiis . ��'■ mtraßcSK
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Warenhaus Wilhelm Stein
miiuiinuinnnriiiminnimiiinmmuHmmiRitwiiuQWiiimuiiiiuniiniinniminnHinnmniiiinuiifiniinrRmfiiiiininiinimninn�

V/iHschaHsarfikeB

1 grosser Putz - od . Wichskaslen

2 runde Aufsdinitlbretter . . . . . . .

1 ßesleckkasten - .

. . . . . . . . . .
. .

1 KÜdienkO SOl mit HaLea . . . . . . .
1 Eiersdirank

. . . . . . . . .
-

. . . . . .. .
1 Gewürzetagere

. . . . .
-

. . . . . . . .
1 Eierkarton 30 E' ««-

. . . . . . . . . . .
2 Scheuerbürsten uudiP , ScheuerpulTer

1 Toilette - Papierhalter

. . . . . . . .
\

1 Toilette - Papierrolle - . . .

. . . . .
j

1 großer Tischläufer

. . . . .. . . .
2 kleine Tisdiläufer

. . . . . . . . . .
3 Pack Kohlenanzünder

. . . . . .
4 Pack „ Blitzblank "

. . . . . . . . . . .
1 versilb . Rasierapparat m sKiiDgcn

12 Rasierklingen « t «

. . . . . . . . . .
5 Esslöffel

................. . . .
2 Kuchenformen

. . . . . . .. . . . . . . .

195

195

193

195

195

195

195

1 . 95

195

1 . 95

1 . 95

1 . 95

195

1 95

195

Porzellan

1 Kartoffe ' schüssel ---u vs - k- , ,

1 große Bratenplatte »vai

1 Gemüseschüssel fand

1 Kuchenteller weis »

1 M rn eladendose weiss

1 Kaffeekanne , dekoriert ,

1 Zuckerdose dekoriert

1 MÜChtOpf , dekor

2 Paar Tassen , dekoriert

1 Kaffeekanne -»>« Kindetbiia

1 Zuckerdose »
1 Milchtopf
6 Paar Tassen »
1 KaSfee - Service für 2 Personen

1 Fruchtschale »Ul Fuss , weiss

4 Teller weiss

. . . . . . . . . . . .
1 Kaffee - Service wo « " , lilr 2 Person .

1 Satz Milcktöpfe dekoriert , s Slilok

Emaille

1 Schöpf - u 1 Schaumlölfel • . • ■ 195

1 Maschinentopf

. . . . . . . . . . . . . .
1 . 95

1 Essenträger

. . . . . . . . . . . . . . . .
195

1 Kaifeeflasche mit Patent

. . . . . . .
1 . 95

1 Konsol m" «afl

. . . . . . . . . . . . . . .
19

1 Bürstenhalter . . .. . . . . .. . . . . .1 . 95

1 Reibeisen . . . . ..

. . . . . . . . . . . . .
1 . 95

4 Trinkbecher . . . .. . . . . .. . . . . . .1 95

1 Eisenpfanne mit stiel . .

. . . . . . . . . .
1 . 95

Schreibwaren

100 gute Geschäflsbriefumschläge 1 . 95

1 Mappe lOBrr . Umscltl m. Blum . u Seidkult 1 . 95

1 Kasselte 10 Karten m. Blum . u . Unrschl . 1 . 95

1 Kassette 25125, gutes Papier . . . . . .. 1 . 95

1 Mappe 25/25 Lelnenpaplet m. Seldenkrrtt . 1,95

1 Schreibblock »so Eiatt . iNoiitbi . ,50Bi . 1 . 95

50 FeIöpOStkart . «. 25Knribilefo , geblockt 1 . 95

E
1
n

3

Par | ümerie

1 Wellensdiere u 1 Frisierlampe 1 . 95

1 Ras erb ecken u . 1 Rasierpinsel 1 95

1 F . ßartb . Wass . u. 1 Alaunstein 195

1 Frisierkamm u 1 Staubkamm 193

1 Fl Kamillen Haarwasser . 1 95

1 Fl . Haarkraftwasser . . . 1 . 95

1 Zahnbürste u - l Tube Zahnpasta 1 . 95

1 Flasche Mundwasser

. . . . . .
1 95

3 Pakete Stärke u. 2 Pakete Chlor 195

1 Lederschwamm

. . . . . . . . . . . . .
1 95

1 Toilettpapierhalter m. ip . o i - pspier i 93

4 Pakete HaarwaschpulveH , qr
4 Pakete Mandelkleie / ' " " J

Beleudifung
2 Glühstrümpfe «dt stehgas

. . . . . . . .
1 95

2 Glühstrümpfe Wr Hängegas

. . . . . .
1 95

5 Gaszylinder

. . . . . . . . . . . . . .
. - 1 . 95

l ! ! II >! ! IIIIII ! WIslII >III >M>II ! II ! I >i ! IIlIMNMMI>!iMMMIWMIWIIWIMI! I ! I>I ! IlW! W>I >I ! IilIIIWIIW >IM!IWIIIWMW! WMII!II ! lIIIIIIII ! ! Ml?! ! ! '

Oirskbioir nc>iQd. a. rdb .

beutsckesliiegter
"i ' l , Uhr : tlavigo .

Kammerspiele
7 U. -. Nathan der Weise .

Kleines Schauspielhaus .
Fasanenstraßo 1, Portal 5.
71; , Uhr : Arbeit .

Volksbühne
Theator am Bülowplatz .

Direktion Friedrich Kayßler .
VI , Uhr : Maß « Up Maß .

Dir . C. Meinhard — R. Bernauor .

TiieatsriKöniggratzerStr .
7' / , Uhr : Slaach im All .

Komödienhaus
8 Uhr : Die fünf Frankfurter .

Berliner Theater
7- gU. ; Blltablaaes Blnt .

Casino - Theater .
Lothringer Str . 37. Tägl . ' 1,8 U. :

Der neue Schlager

NN I « Ml Mtl !
Berliner Po sie in 3 Akten .

Vorher erstkl . SPezialitäteu .
U. a. : ßreto Llnlis Monzehenatten .
Sonnt . S1/. ; Ein fideles Huhn .

toiBT ier Frieöriclistaüt.
Koke Friedrich - u. Limenatr

73; . Uhr . Tägl . : Nord . 8G50.

leiserplatz 3, 1 In
Ein lust . Stück m. Musik v. Laufs
v. MSilenrioi ' ft . Georg , L. Holms .
Sonnabend 3' / , Uhr : Hänsel

und Grete ) im Zauborwald .
Märchen m. Gesang u. Tanz .

Sonntag 3' / , Uhr : Jagend .

Rauchen gestattet !

' Apollo-1
Friedrichstr . 218

Dir . : James Klein .
iT' l , Sonnt . 3' / , u. 73 /

September -
Senstutlonen !

S�ltcrlock llolxceü
der mexikanische
Ansbreoherkönig .

I . ob . Poracllan ,
Kita Bclmontc ,
die span . SoHönheit ,
und weitere Sensat . j
Vorverkauf an der ]
Tagesk . 10 — 6 Uhr .
Sonnt . 3' / , Uhr jeder

1Erwachs . 1 Kind frei ! I

KUKUK
Lichtspiele

28 Gr. Frankfurter Str. 28
a . d . Andreas ' wtraBe

Bassermann
Vater u . Sohn .

Fern Andra
Stürme im Serbstd . Lebens.
Wochentags 5, Sonnt . 3 Uhr .

» « « « « « « « » « « « » « » » «

Theater ffir Sonnabend , 28 . September .

• « » • • • • • ooaBdeaoooaooooaoBao « —

' ,8 BiTIOML - TBEiTERS ' Ö�g :
'

83, 87, 88, 11, 19, 1, 2, 3. 4. 6, 45. 49 22. 46, 41, 36. 37, 28.
( Untorgriindh . : Inselbrüoke . )

Der große , s�perettenerfolg !

Prinzenliebe .
Musik von Walter Bromme .

Sonnt SV« : „ Mäuschen - , in erster Besetzung . fKL Pr . )
'

Vorzugskart . u. Bons liegen nicht in d. Geschäftslok . aus . ,
j Vorverk . ; KV/, - 2 u. ab 6 U. . Sonnab . u Stg v. lO ununterb . „

C. reu «

iiscK
Tägl . VI, . Sonnt . 3' I,xlVI ,

Das

großartige Programm.
Zum Schluß :

Oheron .
or . c . tetr - St

in 5 Akten
Daraus besonders hervor¬

zuheben :

Das farbenprächtige
ßlumenballett .

Walhalla - Theater .
Vi , Uhr :

Donauiiebchen .

Rose - Theater .
3' l , Uhr : AschcnbrSdel .

vi, ™* - . BasDräMerte .

Trianon - Theater
8h«. Friedrichstr . Ztr . 4927,2391

Heute 7' ! , zum t . Maie ;

Der gute Ruf
von Hermann Sudermann .
Ida Wüst . Franz Schfinfeld .
Bruno Kastner . Adolf Klein .

Hugo Flick .
Regie ; Emil lessing .

Heute 31/, . kl . Pr . : Schncewittch
Morgen faonnt . nachm . ' / . ,4U. :

Johann iMfcuer .
Mittw . ll,4 : Hänsel u. Grete ) .

Beichsliallen - Tlieater .
Allabendlich ?>/ , Uhr und
Sonntag nachmittags 3 Uhr :

Theater am Kottbuser Tor .
Kottbuser Tor 6.

Leit . Ferd . Wagner .
Täglich VI , Uhr :

Die Große Varietä - Schau .
Dokorntionsontw . Heinr .

Zille . — AnnaMüller - Lincke .
Vorverk . 16' / , — l1/ , u. ab
5 U. sowie bei Wertbeim .

Admlralspaiast .
Die Prinzessin

von Tragant .
Wer ist die Schönste ?

Majdah .
7' / . Uhr

Im Alle U. S.

B FEDER
Ha�g' s�SD: lordcn Brunnenstr . 1 Ebili. WciubtTmii 28

Filiale Osten ; || Filiale Süden : jj Filiale Weaten :
Frankfyner Aliea 350 ii Kollbuser Damai 103 i ; ( Ms. lSGharr3Rs ; r . 5

Vorn . Wofjnungs - Bimiftiungen
fn jeder gewünschten Holz - und Stilart , preiswert und gediegen

Stligsrecbte SDeisezimicer , Uorronziininer . Wjönzlmnier

Sciilafzlmcier . elegante Salons , farUig e KOciien
in reicher Auswählt

Weisslackierte Schlafzimmer , Töchterzimmer ,
Dielen - Möbel , Polster - Möbel , Einzel - Möbel .

MÖBEL
för Penslonate , Villen , Landhäuser

Kunden in gesichert . Position gewähre Ich auf Wonach

Teilzahlung
gegen Zahlung einer entsprechenden
Anzahlung und bequeme mnnaUlche

oder viertel jährLRatenzahlang

ÜBbel . Beiser «

67Lothringer Straße

liefert auf

bequemste Teilzahlung
and gegen bar

bürgerliche

Wohnnngs- Einrichtungen
zu mäßigen Preisen und in allen Preislagen .
( äroße Answnhl komplett anfgcatellter
Wohn - , Schlaf - , Speise - und Herrenziminer

in jeder gewünschten Holz - und Stilart .

Einzeimöbelstücke und farbige Kuchen

I Beslchtignng erbeten , da luhncnd . Ba

DzugsqusüsnUerzelGimls
Berlin - Osten

: ßuttap , Eier . Käse

an die Firma Ernst
Funke wendet sich
der kluge und spar¬
same Radfahrer , denn
dort erhält er die be¬
kannte Patent - „ Emi -
vuIf - Bereifung . deren
Vorzüge sind ; Elasti¬
scher Lauf wie auf
Gummi . — Deicht , dau¬
erhaft , geräuschlos . —
V erdeckte , schmutz -
freie Lagerung der
Feder . — Von jedem
in 10 Minuten aufzu¬
legen . — Allseitig an¬
erkannt . — Illustrierte
Beschreibung u Preis
von der Firma ErnMt
Funke , Abt . 2, Halle
a. S. 8. Goorgstr . 15. *

Spezialarzt
Dr . med . Itr . eben für f

Geschlechtskrankheiten ,
Haut - , Harn - , Frauenlalden .
nervös . Schwäche , BGnG

kranke . Behandlung
sohnelhsicher u. sehmerz - 1
los ohne Berufsstörung ]
in Or Homeyer 4. Co

'

kenz . Daher , f Blntunters . .
Fäden im Harn usw .

FriefSneöstr. SU
Röölgsir . SSGlTaZu"'
3pr . 16- 1 u. 5- 8. Sonnt . 10- 1.
Honorar mäßig , a. Teilzahl . I

Separates Oamanzimmer .

OL
Ut. t0 | sl tlCPg bLSSB 3CS

- - - - -- -

J JtkM . S filialea a WtSdZ ' z»'
KK3C Mehlhandlung * 3 =* ö B oEn

Königeberyer
nac Moni

Km Straße 33 27

Phototiraish . UteSler « »

BTKWnzel�Ä�S
Wfcrenhiusep * aa

BhaniiraerWir .BhtBjMaxFieezingjlll -Slrtl «« II . V«n« -l «» «k.

Acteum - Toilette - Essenz
Lösung ist eine
stark erfrischend und antisepstisch . Eine Wohltat für die
Haut nach dem Waschen und Rasieren . Vi Fi - 3,56 , wo
nicht erhältlich , durch Hygiena . Frankfurt a

_

Bezugsqueiien - uerzeicDnis

Drogen , Farben

itoilerlf - ' - " " 1

Spezialarzt
Dr . med . Eaab *

beb . ichnell . grünbl . , inngL
schmerzlos u. ohne Bemlsstör .
äesehicchtskrankhelt . , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schwäche . Erprobteste Methoden
Harn - und Blutuntersüchung .

i{öoigstr. M mWe! p .
Äfr . 10 —Itt " — 8, Sonnt 10 — 1

Kabarett Tivoli
- - -Bunte Vorträge - - - - - - - - -

Splelfolge vom 16 . —30 . September ;

Alois Kracmer , Hermann Tori , Elsa Wulffen ,

Karl Braun , Max Laurcnce , Otto Möcke ,

Amalie Lengloß , Mücke - Braun .

Täglich aswel Kapellen .

Anfang wochent . 7, Sonntag nachm . 4 Uhr .

Kottbuser Da m m 95 Mor�" ; «- »

»ak. 8cfcnl»tajorf >t .
FlsUoh - u. Wurstw .

itscbniaQDsCentr. r�tv. .
Koionlalwaran

Kragen, Muttan. Mantaji
1 gegen bar od . erleichterte !

Zahlungsweise .

| Pelzhaus ÄhueoJ
Leipziger Str . 58 , ?.

LetteEnlen .
ferat » nnb Zuppenhi : - »er .

Lebende Mllchziegen .
Fette Kaninchen ». Tanken
empfiehlt beicnderS tneiswert
f » ehn > ldt uorm . Tn » - - he ,
Ptan - Nler 21, am Halleich . Tch: .

äSUdalmagaxln «
ä»l >t »k«»hrtr - t »7
TivctUsnnsistair

frina VeloUthiE
im Borberkanf billiger t

UnUeKu . c' sRt?X%: er
2. Keschäst : Grur . ewaldstr . 56,
Ecke Bayerucher Llaiz . 281/16 '

f Alfcoholfr . BfltrgnfcP »

D' ran z A ! > r ah am
Htab. tf ot8ina - a . Röm*rtrank - K«ll .
C. 16B>r!3l»tr . 8i, Ferngp . IIgBt . 13708

[tClfll -Sad Anz " * " " " ' » .

Biana - BaflÄÄer .

Passage - Bad d� " " "
Ksform - Bad , Wiener Str . SS.
4 Eaalg�afa rllien "

c Timfler�Essig
Sb��HcrhlHnoM
�ördr »?«r «i Bi «roa »»oTsg .

RMMiWlzg«! !
WMIIIM

> G ssstaa Rangs

sS & zivgg & Ciu & tl & n - V Grzeictunls
Erschein 2 mal wöchtnlüch - _ Untenstehende GesehSfte empfehlen sich bei Einkäufen .

R. Baaks , BtrsUusr Str . tt .
A. E. Lange , Brnnnenstr . US
4 BS eher - u. Soaditsrelea h
Otto Wölfl , Treptow , Krflllst . l «
4 Butter , Mar , K» 3b " V

Wilhslm Gäbel B
25 eigene Ftllalen . B

Eelrfc iios
48 oljcsB # Ittsilgtscliifl »

6 lturz - ,WeiV . . VTci: w. ,Trikolag . >
llrrmanaMeyer jKtivwinmrSt iL

MOnGliener Brauiiaus
Berlin und Oranienburg

Weissbier , C. ßreithaupt ,
Pallsadenr . tr . 97 TsI. I | cl . 3t3LM8i
gtterran - M. XMabewnardJ

JRstta - V B' cUtr . 2S, Eck »
I*rinrfln -Atlss .

Whnmaschinen >
Golinowstr . 554
Nähmaschine ®•elluianD , E. ,

" Blixger
Hähniaschinen

Uldsa Im allsa StadttsUsu .

4 jFIal —H- w. Wupqtw . b
Otis Ksaget , Alt « Jscetutr . IS.
4DUcti . Slinlw ■ cn. Wci-kz. fr

Carl Jiusc , Stromstr . Sl.
Röhl masn, ?Jl ! U>»rst . «Sh,g . S»»st
4TDi " teT motzen , Pelxwar « « R

Kottbussr -
Dsmn 1W1>

>

V« st « r > ,E .
ägahltinndtMngan

Bethke , Georg, ■ukuw .
llntf 44-

StskiBs , Elbtnr . ll , (tlitr -Frlsilr .
Str. 44 WMtrtlr . IS». Prle4eUtr. II

rrfSUw. lir »U-8tr »4« 44

Gaege,Ottoc�br�M "
F. W. SlÄtH Eok. Tav�sS .
4 Optiker . WnchanSfcnr »

Behakort , ChL Vklln . Bsrcsir . 146

Meierei

C. Bolle
A. - 0 .

BepiinH . m. 21�,�
Altester and grSsstre
HUchwtrtsohattltcksr
- erossbetrUb =

4 Fhotonr . Aannpato

H llhn ' kt 80 Kottbuser Str . t
n . Alumni anchOeleEenlieitsW .
4 Weta » . Li k 8rs , P nichtslft « b

Sviso
I 60 Filialen in allan Stndtoilcn .

Ilerai. Bleuer 4Co . �l
ciSöOYerhiifistelL 6r : - ßerLg



Der englische Vormarsch in Palästina .
Berlin , 27. September . ( WTB ) In Palästina ziehen sich die

türkischen Truppen westlich des Jordan weiter zurück .
Die türkische Armee im O st - Jordanland hält sich bisher
gegen überlegene Kräfte , ist jedoch durch die Ausstandsbelvegung
der Araber , die sich auf das Hauran - Gebiet ausdehnt , bedroht .
Bei den Rückzugskämpfen zeichneten sich das deutsche Infanterie -
regiment 116 sowie andere deutsche Truppen unter Oberst
v. Oppen und Major Muther besonders aus . Erfolgreich schlugen
sie sich durch die Umzingelung durch und gingen in

guter Ordnung von Aufnahmestellung zu Aufnahmestellung zurück .

Koiistantinopel , 26 . September . Tagesbericht . Palästinafront :

Gegen unsere neuen Stellungen ist der Engländer über
N a b u I u s und im Jordan tal im Anmarsch . An den

übrigen Fronten Ruhe .
Konstaiitinopel , 26 . September . Tagesbericht . Palästinafront :

Reue Angriffe der Engländer gegen unsere jetzigen Stellungen sind
bisher nicht erfolgt . Auf unserem rechten Flügel wurden vor -

fühlende Kavallerie und Panzerautos abge -
wiesen .

Englischer Palästina - Bericht vom 2 6. September . Im
Norden besetz ! e unsere Kavallerie Tibe rias , Semask (?> und
Es Samra am Ufer des Sees von Tiberias trotz entschlossenen
Widerstande ? seitens ihrer lürkischen Besatzungen . O e st l i ch vom
Jordan besetzte untere Kavallerie Amrawa an der Hedtchas -
Eitenbahn und verfolgt die türkischen Truppen , die sich nach Norden
entlang der Eisenbahn zurückziehen . Seit Beginn der Kamvshand -
lungen in der Nacht vom 18. zum 19. belaufen sich unsere Gesamt -
Verluste jeglicher Art auf weniger als ein Zehntel der Zahl der ge -
machten Gefangenen .

Phantasten öer französischen �ehpreste .
Troclstra sucht Tcfaitisten . — Ebcrt will Indien erobern !

Bern , 27. September . ( Eigener Trahtbericht des „ Vorwärts " . )
Der „ Tempo " veröffentlicht einen phantastischen Genfer Bericht ,

demzufolge T r o e l st r a in der Schweiz heimlich mehrere Entente -

sozialisten empfangen habe , darunter zwei Italiener , wovon einer

einen bekannten Namen trägt , und ein anderer einen sehr gefähr -

lichen Defaitismus vertritt . Troelstras Versuche seien mißglückt .
Ein geplantes interiuitionsles Bureau in Bern komme anscheinend

nicht zustande , und zwischen Tkoelstra und Scheide mann ent -

standen Meinungsverschiedenheiten . Troelstra aber bereite eine

internationale Versammlung von Dcfaitisten unter Mitwirkmig der

amerikanischen Sozialdemokratie bor . Der „ Tempo " schließt mit

der Behauptung , daß in diese Bewegung , welche alle gegen Deutsch -
land Kriegführenden umfassen soll , gewisie Agenten der internal io -

nalen Finanz Vers lochten seien . f

Im „ Eclair " schreibt Pierre Albin , die deutsche Krise sei nicht

ernst zu nehmen . Deutschland glaubt nicht mehr an eine Entschei -

dung mit den Waffen . TaS Volk ist unzufrieden und will Frieden .
Die Junkcrpartci gibt Portefeuilles an Sozialisten ab , die darüber

beglückt sind . Der Außenfriden ist aber durch demokratische und

gemäßigte Reden nicht zu erreichen . Albin führt wörtlich fort :

„ Alle diese Redensarten haben keine Aussicht auf Gehör , weil die

mit solchem Lärm angekündigten Veränderungen nur scheinbare

sind , auch wenn sie aufrichtig scheinen . Schcidemann und Ebert

haben im Grunde keine andere Deiikweise als diejenigen , die sie

zur Macht berufen . Im Juni 1914 sagte Ebert in Düsseldorf
einem unserer Freunde , daß Deutschland Britisch -

Indien und die Vorherrschaft in Europa brauchte .

Die Alliierten wollen Frieden mit der Bürgerschaft , daß es ein cnd -

gültiger Frieden sein wird . Weder Scheidemann noch Ebert haben

die Qualifikation , ihn zu unterzeichnen .
Wäre die Zeit nicht zu ernst , so müßte man über diesen Bköd -

sinn lachen . Aber das Schlimme an der Sache ist : in Frankreich
werden wirklich viele dem „ Eclair " glauben , daß Ebert Indien
erobern wollte . Die Verständigen werden sich freilich sagen , daß
das ebensowenig wahr sein kann wie die Behauptung , daß die

deutschen Sozialisten von der Aussicht , Minister zu werden , bc -

glückt fem sollen ! Erfreulich ist nur , daß die französische Hetzpresse

offenbar die Lage Deutschlands für so gut hält , um die Uebernahme

deutscher Ministerposten in dieser Zeit für eine Annehmlichkeit zu
halten .

Der finnische Lanütag vor üer Königsfrage .
Agrarischer Widerstand gegen Monarchismus .

Helsingsors » 27 . September . Die Tagung des zur Ent -

scheidung der Königswahl einberufenen außerordentlichen Land -

tags hat begonnen . Der heutige und der morgige Tag sind
durch die Ervffnungsfornialitätcn und Fraktionsberatungcn
ausgefüllt . Die erste Vollversammlung dürfte frühestens am

Sonnabend zu erwarten sein . Der im Hinblick auf die Land -

tagstagung abgehaltene Parteitag der Agrarier bc -

schloß , daß die Landtagsabgcordnetcn der Partei sich der Teil -

nähme an der Königswahl enthalten sollten . Der

Parteitag lehnte ferner jede Verhandlung mit den Monarchisten
über ein Verfassungskompromiß auf monarchistischer Grund -

läge ab . Die Partei müsse sich die Freiheit vorbehalten , mit

allen parlamentarischen Mitteln für ihre r c p n b l i k a n i -

schcn Prinzipien zu wirken .

Wühlereien üer Entente in Rußland .
Brück . nsprengungcn vor Aushungerung Petersburgs .

Moskau , 25 . September . ( PTA ) In einer der letzten Num -

mern der „ Jswesttja " wird ein Brief von R e. n e M a r ch a n d ,
dem Korrespondenten des „ Figaro " , veröffentlicht , der an den

Präsidenten Poincare gerichtet ist und bei einer Haus -

suchung gefunden wurde . Rene Marchand erklärt darin , er sei für
eine Einmischung in Rußland , soweit sie den Zweck eines Kampfes

gegen Teutschland verfolgt , leider aber müsse er feststellen , daß die

Entente sich verführen ließe , den Kampf ausschließlich gegen den

Bolschewismus d. h. ausschließlich gegen die innere russische Politik

zu führen . Dann heißt es weiter :
„ Unlängst batte ich Gelegenheit , einer offiziellen Versammlung

beizuwohnen , die mir gänzlich unerwartet eine ungeheure große .
gebeime und nach meiner Ansicht höchst gefährliche Arbeit aufdeckte ,
die jedenfalls dem widersprach , wozu ich bisher verpflichtet war .
Ich spreche von der g e s ch I o s s e n e n V e r s a m m l u n g , die i m
Generalkonsulat der Vereinigten Staaten Ende
August stattfand . Anwesend waren : der Generalkonsul der Ver -

einigten Staaten Pool , unser Generalkonsul und Agenten der Ver -
bündeten , deren Namen ich mich nicht entsinne . Natürlich haben
— das unterstreiche ich — weder der amerikanische noch der fran -
zösi ' ckc Generalkonsul irgendwelche von ihnen persönlich ausgehende
Zerstörungsabsichten geäußert , doch wurde ich zufällig von einem
solchen Vorhaben durch das Gespräch der anwesenden Agenten in
Kenntnis gesetzt . So erfuhr ich, daß ein englischer Agent die >

Zerstörung einer Eisenbahnbrücke über den Fluß
Malchow unweit von Swanka vorbereitete . Es genügt ,
einen Blick auf die geographische Karte zu werfen , um sich zu über -

zeugen , daß die Zerstörung dieser Brücke die Aushungerung
der Stadt Petrograd zur Folge haben müßte , denn die
Stadt wäre dann tatsächlich von jeder Verbindung mit dem Osten

abgeschnitten , so daß das für die Bevölkerung ohnehin nicht aus -
reichende Brot nicht herangeschafft werden könnte . Der Urheber
dcS Projekts wies selbst auf die Tatsache bin und bezweifelte die
Ausführungsmöglichkeit eines solchen Planes . Ein französischer
Agent fügte hinzu , er hätte bereits den Versuch gemacht , oie
T s ch e r e p o w e z - B r ü ck e z u sprengen , was dieselben
F o Igen nach sich ziehen würde , da Tscherepowez ebenfalls an der
Linie liegt , die Petrograd mit den östlichen Provinzen verbindet .
Dann sprach man von Zerstörungen des Eisenbahngleises ver -
schicdencr Linien . Ein Agent wies darauf hin , daß er sich den
B c i st a n d der Eisenbahner gesichert hätte , was Wohl
sehr wertvoll sei , aber verbiete , bestimmte Zcrstörungsapparate in
Funktion zu setzen , da die Eisenbahner nur einverstanden seien ,
Züge mit Kriegsmaterial entgleisen zu lassen . Ich gehe nicht
weiter auf die Gespräche ein , denn ich nehme an , daß das Gesagte
meine oben angeführten schweren Befürchtungen genügend be -
gründet . "

Marchcmd fügt hinzu , daß während der ganzen Besprechung
kein Wort über den Kampf gegen Deutschland gc -
fallen sei .

Der thronmüüe Kronprinz .
Der r u m ä n i s ch c König berief im Palast einen Rat aller

rumänischen Generale , deren Mehrheit sich dahin aussprach , daß
Prinz C a r o l infolge feiner in einem fremden Lande mit einer
Rumänin gesetzlich eingegangenen Ehe nicht mebr Thronerbe bleiben
könne . Prinz Carol ist in Biftritza , in der Nähe der königlichen
Sommerresidenz , Bicaz in Haft . Er zeigt sich entschlossen
und erklärt allen , daß er für immer auf seine
Rechte als Erbe d e s r u m ä n i s ch e n Thrones ber
zichte . Aehnlich berichtet auch die Zeitung „ Lumina " .

Im Senate erklärte General Jancovezcu . daß die Bestrafung
de ? Kronprinzen Carol mit 75 Tagen strengem Arrest die mili -
tärncben Vorschriften verletze , denn jede Strafe , die 66 Tage über -
schreite , müsse von den Instanzen de ? Militärgerichts verhängt werden .
Habe sich Prinz Carol ohne Erlaubnis seiner militärischen Vorgesetzten
verehelicht , so müsse er nach den Vorschristen der Gesetze al ?
Militärpersem aus dem Oeere ausscheiden . Als Senator ( der
Kronprinz ist verfassungsmäßige ? Miiglied des Senats ) , sei durch
die verbängte Straie seine Jmmunirät verletzr . Auf jede »
Fall aber könne Kronvrinz Carol nicht Tbronfolger bleiben .
Senator Gcrota stellte mehrere Fragen im ähnlichen
Sinne . Ministerpräsident Marghiloman antwortete , daß der
König eine derartige Disziplinarstrafe diktiert
habe , um zu zeigen , daß ein königlicher Prinz wegen militärischer
Vergehen eine härtere Strafe erhalten muß , als andere Offiziere .
lieber die Lösung der Frage bat der Ministerpräsident den Senat ,
die weiteren Mitteilungen , die er baldigst machen werde , abzu -
warten .

Die „ Renasterea " ist überzeugt , daß der Kronprinz seinen
Schritt in ilarem Bewußlsein der Folgen getan habe . Vielleicht
wird eines Tages ruchbar , daß ihm die Würde , die ihm durch Ge -
burt verhängt ist . kein Opfer wert scheint . Die Ehe mit Zizi
Lambrina war ein bequemer Weg , sich davon zu befreien .

Die osteuropäische Zeit in dcr Ukraine . Am 14. Oktober erfolgt
in der Ukraine auf Befehl des HetmanS die Einführung der oft -
europäischen Zeit , die um zwei Minuten eine Sekunde hinter der
Kiewrr zurückbleibt und um zwei Stunden der Zeit von Greenwich
voraus ist .

Versenkung von Tankdampfrr « . Im Atlantik vcrsenktci , unsere
U- Boote 2 8 6 6 6 B r. - R. - T. , darunter drei Tankdampfer
von zusammen etwa 18 666 Br . - R. - T. , von denen einer als Ameri -
kaner festgestellt wurde . Der Chcf des Admiralstabes der Warine .

Devorftehenüer Zusammentritt ües Reichs -
tages .

Wie der „ Frankfurter Zeitung " aus Berlin gemeldet wird ,
rechnet man in weiten parlamentarischen Kreisen mit Bestimmt -
hcit auj einen baldigen Zusammentritt des Reichstages .

Rus üem Reichsmarineamt .
Der bisherige Stellvertreter des Staatssekretärs des

Reichsmarineamts . v. B e h n ck c , ist zur Verfügung deS
Chefs der Hochseeflotte gestellt worden . Dcr neue Vertreter
des Staatssekretärs ist Ritter v. Man n.

Er war auf Urlaub .
Der Kri e g s m i n i st e r . dessen Abwesenheit bei den

Verhandlungen des Hanptansschusses von Mitgliedern dieses
Ausschusses unliebsam empfunden worden war , hat , wie mit¬
geteilt . von scinenr Urlaubsaufenthalt aus angefragt , ob seine
Anwesenheit bei den Ausschußverhandlungen notwendig sei .
Diese Frage sei unter dem Hinweis verneint worden ,
daß voraussichtlich nur „politische " Fragen zur Besprechung
kommen würden . Nachdem die Verhandlungen aber die Not -

wendigkeit der Anwesenheit des Rriegsmin isters bewiesclr , ist
dieser am Freitagabend in Berlin eingetroffen .

Das Herrenhaus berät Dräsentationsrechte .
Vertagung auf Dienstag .

Der Ausschuß des Herrenhauses dcröffentlicht folgenden
amtlichen Bericht :

Unter Ablehnung aller weitergehenden Anträge beschloß
die Kommission in der heutigen Sitzung , daß weiter ein

P r ä s e n t a t i o n s r e ch t zum Herrenhaus zustehen soll :
1. den Städten , welche kein eigenes selbständiges Prüfen -

tatimrSrccht habe » , für insgesamt l2 Mitglieder ,
2. dem alten und dem befe st igten größeren

Grundbesitz für 66 Mitglieder ( bisher 96i , dem alten
und dem befestigten kleineren Grundbesitz für . 12 Mitglieder ,

3. den großen Unternehmungen der Industrie
für 24 und denen des Handels für 12 Mitglieder , den
Handelskammern für 36 Mitglieder , den Hand ' -
werkskammcrn für 12 Mitglieder ,

4. jeder Landesuniversität und jeder technischen
Hochschule für je 1 Mitglied .

Als alter Grundbesitz gilt derjenige , welcher 50 Jahre
sich im Besitz derselben Familie befindet . Die Abgrenzung
der Kategorien des größeren und kleineren Grundbesitzes soll

durch königliche Verordnung nach Anhörung der Provinzial -
landtage erfolgen .

Tie Beschlnßfassung über die aus Allerhöchstem
Vertrauen zu berufenden Mitglieder wurde
für die erste Lesung ausgesetzt . In den Uebergangsbestim -
mungen wird festgesetzt , daß die bisherigen Mit -

glieder im Herrenhaus e verbleiben . Es sollen
aber neue Präsentationen für den größeren Grundbesitz erst
dann und nur insoweit erfolgen , als die Zahl dcr bisherigen
Mitglieder aus dem alten und befestigten Grundbesitz unter
60 gesunken ist .

Die erste Lesung der Herrenhausvorlage war damit b e -

ondet . Die nächste Sitzung soll Dienstag , den

1. Oktober , stattfinden mit der Tagesordnung : Weitere Be «
ratung der Abgeordnetenhausvorlage .

*
Man muß der Herrenhauskommission eins lassen : Sie

gibt in dieser aufgeregten Zeit ein Bild unerschütterlicher
Ruhe . Man hat sich im Sitzungszimmer von der übrigen
Menschheit separiert — nur noch durch kurze „ amtliche Be -
richte " steht man mit ihr in Verbindung — und arbeitet dort
ungestört durch den Lärm der Welt . Was da draußen vor -
geht , was hat das mit dem preußischen Wahlrecht zu schassen ?
Bulgarien , Balkan - - - das Herrenhaus setzt die Be -
ratung fort bei Tit . VIl Ziff . 9 : Präscntationsrechte . . . ,

Die Kampfesweise �öo ! f tzoffmanns .
Persönliche Verunglimpfung Hugo Heimanns .

In der borgestrigiDN Versammlung der Unabhängigen sagte laut

Bericht dcr „Voss . Ztg . " Adolf Hoff mann , daß Genossc Hei -
mann seit Jahren mit aller Macht nach einem Reichstagsmandat
strebe . So habe er , als Paul Singer kaum gestorben und noch
nicht beerdigt war , sich bei ihm , Adolf Hofsmann , um Singers Man -
dat beworben .

Adolf Hoffmamn weiß genau , daß Genosse Hugo Heimann in
der Partei und darüber hinaus bis weit in die Reihen der Uwab -

hängigen hinein , wegen der Lauterkeit seines Cha -
r alters die höchste Verehrung genießt ( was man von Adolf
Hoffmann gerade nicht sagen kann ) , und daß er sich in mimoscn -
haster Schon , die schon oft belächelt wurde , von allem fernhält , was

auch nur cntfcrvt als Vordrängen seiner Person gedeutet werden

könnte . Er weiß aber vielleicht doch nicht , daß Genosse Hoimann
seinerzeit sein Landtagsmandat nicht nur aus Krankheitsgründen
niedergelegt hat , sondern auch deshalb , weil er gehört hatte , daß

Adolf Hoff mann das Mandat aus materiellen

Gründen notwendig brauche . Würde Hoffmann wissen ,

daß er s ein Mandat auf diese Weise Hei mann ver .

dankt , so würde vielleicht selbst er davor zurückgeschreckt sein ,
gerade diesen Heirnann persönlich zu verunglimpfen .

�

Genosse Heimann war ein halbes Mcnschcnalter lang dcr

nahe Freund und Mitarbeiter des verstorbenen Genossen Singer .
Singer hielt es für selbstverständlich , daß Heimann sein Nachfolger
im Reichstagsmandat werden würde . Darüber mag Heimann mit

Hofsmann einmal gesprochen haben . Adolf Hoffmann kennt aber

Heimann lange genug , um sich vorstellen zu können , welche Mühe
es gekostet hat , Heimann jetzt unter Hinweis auf seine Partei -

Pflicht in den Kampf gegen die Hoffmänner und damit , im Pein -

lichsten Sinne des Wortes , in die politische Drecklinie vorzubringen .
Und dieser Hoffmann stellt Genossen Hcimann als einen Streber

hin , der nach Mandaten geizt . Adolf Hofsmann !

ßorüerungen üer Hankbeamten .
Eine den gegenwärtigen Teucrnngsverhältnissen entsprechende

Aufbesserung des Einkommens der Bankangestellten forderten zwei

sehr stark besuchte Versammlungen , die , vom Allgemeinen
Verband der deutschen Bankbeamten einberufen ,

gestern abend in den Gormaniasälcn tagten .
Der Referent Marx schilderte die drückende Lage der Bank -

beamten und wies nach , daß die von den Banken gewährten Teuc -

rungsbeihilfcn durchaus unzureichend sind . Die Bankbeamten in

Oesterreich haben Zulagen erhalten , die um das Mehrfache höher

sind als die ihrer deutschen Kollegen . Es ist beschämend für

das kapitalkräftige deutsche Bankgewerbe , daß die Tcuerungsbei -

Hilfen auch nicht im entferntesten dem entsprechen , was die Banken

bei gutem Willen leisten könnten . Während die Direktoren

infolge ihrer riesenhaften Einkommen die Teuerung

nicht enrpfinden — ihre Bezüge sind während des

Krieges um das Vierfache gestiegen — treibt die

Beamtenschaft unrettbar ihrem Ruin entgegen , falls nicht endlich

etwas Durchgreifendes geschieht . Wir mißgönnen den Direktoren

ihre hohen Einkommen nicht , aber wir verlangen , daß das schreiiendc
Mißverhältnis zwischen diesen und den unzureichenden Bezügen

der Angestellten beseitigt wird . Uns drückt die bittere Not , wäh -

rend die Bankdirektoren nicht wissen , wie sie ihr hohes Einkommen

an den Mann bringen sollen . Die Forderungen dcr Bank -

beamten sind :
1. Gewährung einer einmaligen Anschaffungs - und

Entschuldungsbeihilfe von 2666 M. für alle länger

als fünf Jahre im Betriebe Tätigen , wobei der Familienstand
der Verheirateten entsprechend zu berücksichtigen ist . 1666 M. für

alle übrigen Angestellten .
2. Verdoppelung der festen Gehälter .

Es genügt nicht , daß wir die Forderungen aufstellen , wir müssen

mit aller Kraft für ihre Durchführung eintreten . ( Lebhafter Bei -

Der zweite Referent E m o n t s zeigte , mit welchen Mitteln drc

Bewilligung der Forderungen durchgesetzt werden muß : Die Orga -

nisatiem , der Allgemeine Verband deutscher Bankbeamten , ist es ,

auf den sich die Angestellten stützen können . Mit gewerkschaftlichen

Mitteln wird er für die Anerkennung der Forderungen Sorge

tragen . Solidarität ist das Zauberwort , welches die Anerkennung

unserer Forderungen gewährleistet .
Nach einer regen Aussprache , die sich im Sinne der Referate

bewegte nahmen die Versammelten einstimmig eine Resolution

an , welche sich mit den aufgestellten Forderungen und den Maß -

nahmen zu ihrer Durchführung einverstanden erklärt .

Lekte Nachrichten .
Tic englische Flagge in Spitzbergen gehißt .

Kopenhagen , 27 . September . „ Tromsö Astenpostcn " zu -

folge ist in Tromsö die englische Spitzberzcncxpcdition unter Füh -

rung von F. W. Salisbnr » Jones eingetroffen . Im Spitzbcrgcncr

Hafen wurde die englische Flagge gehisft . Die dortigen deutschen

Besitztümer und die deutsche drahtlose Station

wurdcnzerstört .

Georg Simmel f .

Straßburg , 27 . September . Professor Dr . Georg Siinmel ist

gestern bljährig nach langer Krankheit gestorben .
Simmel war ein idealistisch gerichteter Kulturphilosoph , der die

großen Leistungen vergangener deutscher Geistesarbeit sozial -
denkend weiterzutragcn bemüht wa>r . Er fand als Schriftsteller
und Redner eine breitere Oeffentlichkeit . Bücher über Kant .
Nietzsche , Rembrairdt , Goethe gaben seinem Namen weite rtreibcn -
den Klang . _

Hermine Körner — Direktor des Münchner Schauspielhauses .
München , 27. September . Es steht ein Wechsel in der Leitung

des Münchener Schauspielhauses bevor . - Wie die „ Bayerische
Staatszertung " erfährt , ist zwischen der Direktion des Theaters
und Frau Hermine Körner ein Vertrag abgeschlossen worden , nach
dem Frau Körner am 1. April 1919 die Leitung des Münchcner
Schauspielhauses mit allen Rechten und Pflichten übernehmen wird ,



GewAGWsbewMns
Fesseln für Angestellte .

Wie stark die wirtschaftliche Schwäche der Angestellten und der
Mangel an groben gewerkschaftlichen Organisationen von den Unter -
uehmern ausgenützt wird , dafür find die Verträge ein Beweis , die
die Masch inenbau - Anftalt Humboldt in Köln - Kalk
in Uebcreinstimmung mit zahlreichen anderen Werken der Schwer «
industrie mit ihren Angestellten abzuschlieheu pflegt . So ist ein

Vertrag im dritten KriegSjahre , also zu einer Zeit schon sehr ge¬
steigerter Teuerung , mir einem älteren Angestellten und Kriegs «
teilnehmer zu dem bezeichnenden I a h r e s g c h a I t e von
2400 Mark geschlossen worden . Irgend ein Recht für den An -

gestellten ist in dem langen Vertrage nicht enthalten . Dagegen
wimmelt eS von schweren Verpflichtungen . Obwohl sich doch die
Direktion bcwuht sein muß , daß eine Familie mit 2400 M. Ein «
kommen nicht bestehen kann , wird dem Angestellten gedroht :

. Nebengeschäfte , welcher Art diese auch sein mögen ,
dürfen Sie weder für eigene , noch für fremde Rechnung führen ,
auch ist es Ihnen nicht gestattet , während der Daner des Dienst -
vertrage » bei Dritten Dienst zu nehmen oder Dritten Dienste
irgendwelcher Art zu leisten . Bei Vermeidung einer
Zlonventionalstrase in Höhe Ihres letzten
I a h r e s g e h a l t S für jeden Fall der Zuwiderhandlung un -
bcschadet unserer sonstigen Ansprüche und Rechte . Die gieiche
Konventionalstrafe und weitere Ansprüche stehen uns zu, falls Sie
ohne Einwilligung des Borstandes vor Ablauf der festgesetzten
Vertragsdaner und ohne Einhaltung der bestimmten Kündigungs -
fr ist das Dienstverhältnis lösen . "

Das Gehalt ist genau festgelegt und Nebenarbeit , wie man

sieht , sirengstens verboten , die Arbeitszeit aber unter -

liegt der Willkür des Generaldirektors !

„ Die von uns jeweils festgesetzte Arbeitszeit haben Sie
einzuhalten . Für alle im Betriebe angestellten Beamten decken
sich Dienstunden mit der Arbeitszeit der Werkstätten , so -
iveit der Generaldirektor nichts anderes be -
st i m m t. *

Selbstverständlich beansprucht das Werk auch bei Hunger -
gehältern restlos alle etwaigen erfinderischen Gedanken deS An -

gestellten :

„Alle Erfindungen , welche Sie event . in den Diensten der
Maschinenbauanstalt Humboldt machen , sind deren Eigentum
und werden auf deren Namen angemeldet sowie eingetragen .
Auch nach Ihrem Austritt verbleibt uns das alleinige Äus -

sührungs - und Besitzrecht . "
Mit allen Druckmitteln wird der schlecht bezahlte Angestellte

bedroht , seine im Humboldtbetricbe etwa erworbenen Kenntnisse bei

der Konkurrenz zu verwerten .

„ Sie verpflichten sich jederzeit , auch nach Ihrem Austritt aus
den Diensten der Maichinenbau - Anstalt Humboldt die Mitteilung
von Geschäfts - oder Betriebsgeheimnissen , welche Ihnen vermöge
des Dienstverhältnisses anvertraut oder zugängig geworden sind ,
und deren Geheimhaltung Ihnen auch für den Fall Ihres Aus -
tritteö besonders auferlegt wird , für drei Jabre nach
Ihrem Austritt an andere zu unterlassen bei Vermeidung
einer Konventionalstrafe in Höhe Ihres letzten Jabresgehaltes
für jeden Fall der Zuwiderhandlung . Das gleiche gilt auch für
die zwischen uns getroffenen Anstellungsbedingungen . "

Der letzte Satz lägt daraus schliche », das ; die Werksleitung sehr
wohl fühlt , wie stark die Anstellungsbedingungen das Licht der

Oeffentlichkeit zu scheuen haben .

Die Mainzer Gewerkschaften zur Ernährungsfrage .
Das Gewerkschastskartcll und die Mainzer Arbeiterausschüfie

hatten zu einer Aussprache zwischen Behörden und Arbeitervertreter »

eingeladen , zu der Hauptmann von Hceruigen vom Kriegsernähruugs «
amt in Berlin , Hauptmann Watthof vom Gouvernement Mainz ,
Bürgermeister v. Külb usw . erschienen waren . Nach ergiebiger
Aussprache über alle Mißstände bei der Lcbensniittelversorguug ge -
langte eine Entschließung zur Annahme , in der es u. a. heißt : Die
Veriainmellcn erwarten , daß alle Erzeugnisse der Landtvirtschaft ,

. nötigenfalls unter Anwendung von ZwangSmaßrcgeln schärfer er¬

saßt werden , um der Bevölkerung die zum Leben notwendigen
Mengen zuführen zu können und um dadurch den Schleichhandel zu
unterbinden . Neben der nun ivieder zur Verteilung gelangenden
erhöhten Brotration ist die Lieferung von mindestens 10 Pfund
Kartoffeln wöchentlich ein dringendes Bedürfnis .

Bei der Versorgung der Industriearbeiter muß von den maß -

gebenden Behörden an die Unternehmer die strengste Anweisung
ergeben , �die Verteilung der überwicsenerr Lebensmittel der Kontrolle
der Arbeiierausschüsse zu unterstellen .

Die Sonderbclicferung der RüsiungSarbeiter
darf auf keinen Fall auf Kosten der Allgemeinheit geschehen, son -
dem soll durch schärfere Erfassung der Erzeugnisse ermöglicht
werden .

Ein Jubiläum im Dachdeckerverband .
Am I . Oktober kann der Zentralkassierer der Dachdecker , Jakob

Diel , auf eine fünfundzwanzigjährige ununterbrochene Tätigkeit
als Hüter der Verbandsschätze zurücksehen . Als 18SS der Verbands -

sitz nach Frankfurt kam , wurde Jakob Diel , der schon 188S in die

Bewegung eintrat , Zentralkassierer . Die Dachdecker widmen dem

Jubilar und dem Gedenktag , daß der VerbandSsitz 25 Jahre in

Frankfurt a. M. ist , eine hiibich ausgestattete Fesinummcr mit Jllu -

stratiouen ; die zehn Seiten starke Nummer gibt Rück - und Ausblicke

über die Bewegung . _

Verbandstage .
Der Verband der Heizer und Masckinisten beruft «ine cmßer -

ordentliche Generalversammlung zum Ib . Januar »ach Hannover
ein . Auf der Tagesordnung stehen ausschließlich BerbandSverwal -

tungSangelegenheiten .
Der Verband der Handlungsgehilfen wird feinen

10 . Verbandstng vom 21. bis 25 . Januar in Nürnberg abhalten .
Außer VerballdSangclcgcilheiten steht ein Referat über . Die

Frauenarbeit im Haudelsgewcrbe " von Margarete Zehner und ein
Referat über . Die Lohnfrage und die Neuordnung des Arbeiter -
rccklS der Handlungsgebitfen " von Paul Lange auf der Tages -
ordnung .

Eingegangene vruckschristen .

Die aufgeführten Bücher können durch die Buchhandlung Vorwärts , Berlin
SW . KL, Li' . idcnstraße 3, bezogen werden .

( Die Anzeige der Bücher gilt jedoch nicht als Empfehlung . )

Der Krieg und die Bcrtragsfreiheit . Von Prof . Dr . Buch .
1 W. Verlag von Wilb . Gottl . Korn in Breslau l .

Griechenland und die Internationale . Von Vrof . Dr . K. D.
Sphbrts ( Athen ) . Buchdruckerci de ? „ Scnicr Tagolatt " , Bern .

Aus Deutschlands Waffenschmiede . Von Dr . I . Reichert . 2,50 M.
Reichsverlag Hermann Kalloff , Bcrlüi - Zehleudors - Wcst .

Danz und Dod . Gedichte von Richard Fricdcnlhal . 2 M. Verlag
von Egon Fleijchel u. Co. , Berlin W, Linkstr . 16.

Der britische Wirtschaftskrieg und seine Methoden . Von Otto

MHIinger . 14 M. Verlag von Julius Springer , Berlin W 9, Link -

straße 23 — 24.
Kriegerrenteu und Familicnversorgung . Von Arbeitersekretar

Krüger in Magdeburg . 75 Pf . Verlag für Sozialwiffenlchast , Berlin 8W 68,
Lindenstr . 114.

die Gewerkschaftsvertreter
Eine proteftkunögebung .

Zu einer energischen Kundgebung gegen die offenbaren Mängel
in der LebenSmittelbewirtschafiung , gegen Schleichhandel und un -
zureichende Versorgung der arbeitenden Bevölkerung gestaltete sich
eine am Donnerstag im Lokal „ Königsbank " abgehaltene Ver -
sammlnng aller örtlichen Vorstände der freien und Hirsch - Duncker -
schcn Gewerkschaften . Der Ausschuß der Gewerkschaft - kommission
hatte die Versammlung einberufen , um den Vertretern der organi -
sierten Arbeiter Bericht erstatten zu lassen über die Tätigleit ihrer
dem Ernährungsausschuß angekörenden Mitglieder .

Adolf Cohen vom Metallarbeitervcrband gab den Bericht .
Er sagte : Es geht ein Zug tiefster Mißstimmung durch die Bc -
völlerung . Davon ist nicht nur die Arbeiterschaft er -
faßt , sondern auch die Angesiellten sowie weite Kreilc
des Mittelstandes . Im Hauptausschuß des Reichstages halten die
Vertreter der Regierung BeschwichtigungSredeu . die davon
ausgehen , daß die Mißstimmung , die man ln * vor kurzem noch für
unmöglich gehalten hat . auf die Vorgänge au der Front zurückzu -
führen ist . Doch die Mißstimmung war schon vorhanden , als die
Lage an der Front noch leine Ursache dazu bot . Die innerpolitische
Situation , vor ollem die io schlecht geregelteu Ernäbrungsverhäll -
nisse sind die Hauptursache der weitgehenden Mißstimmung , die
durch keine Beschlvichtigungsreden mehr beseitigt werden kann . Auch
die bestehende Kommission , an die wir beteiligt sind , die Beschwerden
über die Lebensmittelversorgung vorgetragen und Abhilfe zu er -
langen versucht hat , ist seit Jahr und Tag so viel mit Beschwichti -
gungSreden gefüttert worden , daß wir genug davon haben und
nichts mehr darauf geben . Ich betone , daß ich einen Unterschied
mache zwischen den staatlichen und den städtischen Behörden , mit
denen wir in der Ernährungsfrage zu tun haben .

Gegen die städtischen Behörden haben wir keine Beschwerden ,

aber über das geringe Entgegenkommen d�r staatlichen Behörden
haben wir schon öfter geklagt . Andere Personen sind gekommen ,
aber cS ist keine Besserung eingetreten .

Als wir ini vorigen Jahr unsere Tätigkeit begannen , standen
wir vor einer schlechten Ernte . Nur die Kartoffeln waren gut ge -
raten . Sie wurden zur Broistreckmig , zum Füttern und zu anderen

Zwecken benutzt , tvas wegen des Ausfalls anderer landwirtschast -
licker Erzeugnisse zu verstehen tvar . Es ist unseren Bemühungen
nicht gelungen , mehr als 7 Pfund pro Kops und Woche für die
Ernährung der Bevölkerung zu bekommen . Im Mai kam die Nach -
richt , daß die Brotration vom 15. Juni ab gekürzt werde , cS wurde
aber versichert , daß wir mit den Kartgffcln bis zur neuen Ernte
auskommen . Doch bald daraus wurde die Kartoffclration gekürzt ,
schließlich gab eS gar leine . Kartoffeln mehr und zu derselben Zeit
hatten wir das verminderte Vrotquantum . Haben die Herren , die
UNS versicherten , wir würden mit den Kartoffeln aiiSkoinmei ! , nicht
gewußt , daß sie uns ein Versprechen gaben , was nicht gebalten
werden konnte ? WnS ist uns nicht alles erzählt loorden . was wir
ans der Ukraine erhalten sollten . In Wirklichkeit ist von der
Ukraine so wenig nach Teutschland gekommen , daß es für die all -

gemeine Volksernährung gar nicht in « Gewicht fällt . Etwa drei
Monate nach den ersten Mitteilungen bezüglich der Einfuhr aus der
Ukraine sagte uns . Herr V. W n l d o w selbst , er glaube schon lange
nicht wehr an den Ukraincschwindcl .

Nun sagt man uns , im neuen Wirtschaftsjahr iverdc es besser
Iverden , loeil wir eine bessere Ernte an Getreide und Futtermitteln
haben und auch eine gute Kartoffelernte in Aussicht stehe . Darauf «
hin forderten wir eine Erhöhung der Brotration , mindestens zehn
Pfund Kartoffeln und wir erwarieten auch , daß wegen der guten
Futterernte die Fleisch - und Fettmenge erhöht werde . Man hat
uns eine Erhöhung der Kartoffclration um ein Pfund zugesichert
und den Gemeinden für den Schwund ein Pfund mehr als bisher
versprochen . Erfüllt ist bis beut weder das eine noch das andere
Versprechen . Eö heißt , man habe noch leine Uebersicht über bie
Ernte . — Trotzdem die Getreideernte besser ist wie im Vorjahre ,
haben wir jetzt noch ein geringeres Vrotquantum , als wir im
vorigen Jahre um diese Zeit bekamen . Erst unserem fortgesetzten
Bemühen ist eS gelungen , daß un § vom 1. Oktober ab wieder . daS
alte Ouantnm von 1850 Gramm Brot gegeben wird , was wir

voriges Jahr bei der schlechteren Einte schon vom 15. August ab
bekamen . Uns mehr zu geben , daran wird gor nicht gedacht . Die

Herren glauben , sie seien uns wer weiß wie entgegengekommen ,
Ivenn sie uns daS alte Brotquantum wieder geben .

Wie steht eS mit den Kartoffeln ? Wir wissen , daß jetzt

ungeheure Mengen von Kartoffeln im Schleichhandel zu 22 —34 M.
für den Zentner vertrieben werde » .

Als wir darauf hinwiesen , daß der Schleichhandel ganze Eisenbahn -

wagen « und Schiffsladungen von Kartoffeln nach Berlin bringt ,
sagte man uns , daS seien überschüssige Frühkartoffeln , die ver -
derben müßten , wenn sie nicht jetzr an den Mann gebracht iverden .
Wir erwiderten darauf : Wenn ein so großer Ueberschuß vorbanden
ist , warum wird dann nicht die Ration aus 8 oder 8 Pfund erhöht ?
Dann hätten es doch die Behörden nicht nötig , dem Schleichhandel
gegenüber beide Augen zuzudrücken , damit die überschüssigen Kar -

toffeln nickt umkommen .
Das Resultat unserer Bemühungen ist alio , daß wir an Brot

und Kartoffeln die Gewährung des alten Quantums durchgesetzt
haben . ' Wie aber sieht es mit Fleisch und Fett aus ? Die Futter -
ernte ist bester wie im Vorjahre ,

aber Fleisch bekommen wir weniger .

Die fleischlosen Wochen werden bis Ende des Jahres beibehalien ,
wir Iverden sie auch wohl nach Januar lveitcr hinnehmni müssen .
Man lagt , der Milchviehbestaiid müsse geschont werden . Durch die
drei fleischlosen Lochen lind 100 000 Rinder geschont ivorden . Also
müßte doch mindestens Milch und Butter in der bisherigen Menge
geliefert werden können . Aber man sagt uns , die Kühe

geben jetzt so wenig Milch , daß trotz der Schonung die

bisherige Buttermeuge nicht mehr zu erzeugen ist . Bor etwa
vierzehn Tagen wurde uns in - einer Sitzung mitgeteilt , daß es vom
1. Oktober ab für die allgemeine Bersorgunz keine Naturbutter

mehr gibt , sondern nur noch Margarine . Nach Ichhaften AnS -

einandersetzungen wurde uns dann zugestanden , daß wir

künftig 7V Gramm Butter im Monat

und im übrigen Margarine erhalten sollen . DaS bisherige
Fettquantum wird zwar nicht verringert , aber die Qualität wird
verschlechtert .

Es steht fest , daß die Herabsetzung der Buttermenge nicht aus

Mangel an Milch , sondern nur auf die völlig ungenügende
Erfassung der Milch zurückzufübrcn ist . Ja , man kann von
einer Erfassung überbaupt nicht reden . Es ist eine unbestrittene
Tatsache , daß man an vielen Stellen den Bauern nur die Mager -
milch abnimmt » ihnen aber die niiitags und abends gemolkene
Milch läßt . Die Bauern behalten alio zwei Drittel der Milch für

sich, und zwar die , welche für die Buttererzeugung am wertvollsten
ist . denn die Mittag - und Abendmilch ist fettreicher als die

Morgenmilch . Wir sehen , daß der Schleichbandcl mit Butter einen
immer größeren Umfang annimmt und die Schleichbandclspreise
immer höher steigen . Wir haben den Herren gesagt , wir glaube »
nickt an die Verminderung der Milcherzeugung , wir glauben aber ,
daß der

Butterschlcichhiiiidcl begünstigt werden soll .

Wir bekommen also trotz der besseren Futierernte weniger
Fleisch und Fett als im Vorjahr . Schweinefleisch ist im leoalen

Handel überhaupt nicht mehr zu haben . Was an Schtveinefleiich
vorhanden ist , wird für die Ernährung des Heeres gebraucht . Als
uns die Zahl der Schweine angegeben wurde , sagte ein Kommissioiis -

Mitglied , für jeden landwirtschaftlichen Betrieb müsse ein nicht an «

UNS Sie Grnährungsmifere .
I gemeldetes Schwein hinzugerechnet werden . Das ergibt ein Mehr

von l ' /e ins 2 Millionen Schweinen . 847 000 Rinder sind voriges
Jahr im Schleichhandel verschwunden . 6 Millionen Pfund Fleisch
sind dadurch der allgemeinen Ernährung entzogen . Die Leute , aus
denen sich die Vaterlandsparlei zusammensetzt , nutzen die Not des
Vnterlaitdes aus , um einen Beutezug auf die Taschen des Volkes
auszuführen .

Sei : Jahr und Tag haben wir im Ernährungsausschuß den
maßgebenden Stellen klar zu machen versucht , daß die Mißstände
in der Versorgung der Bevölkerung unerträglich sind und daß e- so
nicht weiter gehen kann . Wir baben ihnen erklärt , wir sind nicht
in der Lage , weiter mitzumachen . Wenn infolge der falschen Er -
nährungSpolitrk das ganze Ernährungssystcm zusammenbricht , dann
tragen sie die Verantwortung . Unter Hinweis auf die KriegSnot «
tvendigkeiten greift man in den verschiedensten Hinsichten rückfichtS «
los in die Verhältnisse der Arbeiter ein . Aber man tut nichts , um
die Leute , die für die Nahrungsmittelerzeugung in Frage lommen ,
von ihren alten Gewohnheiten abzubringen . Denen gegenüber
werden keine Kriegsnotwendigkeiten geltend gemacht . Wir fordern
nichts , was nicht da ist . Aber wir sind überzeugt : Wenn das , was
da ist , vollkommen erfaßt und gerecht und gleichmäßig verteilt
würde , dann stände eS bester um die Lebensmittelversorgung des
Volkes .

Wenn es zum Zusammenbruch kommt , so find wir nicht schuld
daran .

Nachdem unsere mühevollen Arbeiten im Ernährungsausschuß
so ergebnislos geblieben sind , fragen wir die Vertreter der Gewcrk «
schatten , ob wir noch mit den staatlichen Stellen weiter verhandeln
oder auf eine Mitwirkung in den Ernährungsfrage » , die ja
doch zwecklos ist , verzichten sollen .

In der Diskussion , an der sich zehn Redner , meist mit längeren
Ausführungen beteiligten , kam der schärfste Protest gegen die Miß -
stände im ErnährungSwesen zum Ausdruck . Alle Redner stimmren
darin überein , daß die Vertreter der Gewerkschaften mit den für
die Lebensmittelversorgung in Frage kommenden staatlichen Be «
Hörden nichr mehr zusammenarbeiten sollen . Einzelne Redner
gingen noch weiter . Sie verlangten den Rücktritt der Arbeiter -
Vertreter auch aus den Ernährnngskommissionen der Gemeinde -
behördcn . Demgegenüber betonten Mitglieder der Kommissionen ,
daß ihnen die Gemeindebehörden da ! größte Entgegen -
kommen zeigen und die Wünsche der Arbeiter Berückfichti -
cnmg finden . Besonders die Haliung deS Oberbürgermeisters
Mermuth verdiene alle Anerkennung Man dürfe nicht
vergessen , daß für die Lieferung der Lebensmittel nur die staat -
Irchen Bcbörden in Frage kommen , während die Gemeindebehörden
keine andere Aufgabe haben , als das zu verteilen , was ihnen von
den staatlichen Stellen zugewiesen wird . Hierbei hätten die Ar -
beitervertreter erfolgreich mitgearbeitet . Auf diese Mitarbeit zu
verzichten , liege kein Grund bor . — Glocke sagte , man solle eS
nicht bei der Annahme einer Protestresolution an dieser Stelle be -
wenden lassen , sondern eine große Protestkundgebung
durch Versammlungen veranstalten , die nicht nur daS verfehlte
System der Lebensmittelversorgung verurteilen , sondern auch for -
dern , daß , wenn die schlechten ErnSbriingSverhäUnisse nicht durch
eine gerechte Verteilung verbessert werden ,

eine Verkürzung der Arbeitszeit eintreten mnß .
Nach dem Schlußwort des Referenten Ivurde folgende Reso -

Intion angenommen :
Die am 26 . September versammelten Vertreter der Freien Ge -

werkschaslen und der Gewerkvereine Hirsch - Duncker erklären nach
Anhören ihrer Vertreter im Ernährungsausschuß ihren Protest gegen
die weitere Verkürzung der bestehenden Ernährungsrationen . die
darin besteben , daß vom Oktober an nur noch einmal im Monat
Bulter in Höhe von 70 Gramm gegeben werden und daß die fleisch -
losen Wochen auch fernerhin bestehen bleiben sollen .

ES ist nicht nachgewiesen , daß ein Mangel an Butter ringe «
treten ist . Vielmehr wird Butler im Schleichwege zu 20 —24 M.
das Pfund mehr wie zuvor in die Bevölkerung getragen . Ebenso
ist nicht erwiesen , daß der Viehstand im Reiche erheblich zurück -
gegangen ist .

Obwohl von den Vertretern der Arbeiter häufig die Unter -
bindmig des Schleichhandels verlangt wurde , ist vom Kriegs -
eruahrungsamt nichts Nennenswertes dagegen unternommen worden ,
so daß derselbe in diesem Jahre noch einen größeren Umfang an -
genommen hat . Auch der Schleichhandel mit Kartoffeln , der in
diesem Jabre einen ungeheuren Umfang angenommen hat , beweist ,
daß bei einigermaßen gutem Willen der Bevölkerung mehr nls
7 Pfund pro Woche gegeben werden können .

Die Versammelten erkennen darin eine Rücksichtnahme auf die
bevorzugten Kreise in der Landwirtschast und haben nicht das Ver «
trauen zum KriegsernährnngSamt , daß es ernstlich gewillt ist , die
Maßnahmen zu treffen , die »ölig sind , um die ärmere Bevölkerung
vor - Auswucherung zu schützen .

Die Bersammclien fordern als zur Ernährung durchaus not «
wendig mindestens 10 Pfund Kartoffeln pro Kopf in der Woche ,
Beseitigung der fleischlosen Wochen , Aufrcchterballung der bis zum
1. Oktober 1818 geltenden Fellmengen ; entschiedene Bekämpfung
jeglichen Schleichhandels , Unterlassen jeglicher Verordnungen , die
eine Konzession an den sogenannten Antrag Rösicke darstellen .

Sollte diesen Forderungen nicht entsprochen werden , hält die
Versammlung es für zwecklos , daß der Ernährungsausschuß »och
weiter mit den staatlichen Behörden Verhandlunger pflegt .

parteinachrichten .
Fraiicnkonferenz im Bezirk Zwickau .

Tie Wirkungen deS Krieges haben , wie der Parteisekretär
Genosse Meier in einer in Reichenbach tagenden , gut be «
suchten Frauenkonfcrenz der drei zum Zwickauer Bezirk gehörigen
Wahlkreise betonte , die Frauenbewegung erbeblich in Mitleidensciiaft

gezogen . Gehörten doch im Juni 1S14 3700 Frauen der politischen
Organisation an . Dies « Zahl ist bis Ende Juni 1018 auf 1888

zurückgegangen . Hiervon waren jm 18. Kreis 688 , im LS. 6SS und
im 23 . Kreis 510 Genossinnen vorhanden . ES sollen indessen jetzt
Mittel und Wege gefunden werden , die Organiüuion wieder vor «
wnrtS zu bringen . Diese Feage , sowie ein Referat der Genossin
I n ch a c z - Berlin über : „ Die dem Reichstag vorliegenden be »
völkeningspolitiichen Gesetzentwürfe " rieten eine ausgedehnte Au ? «

spräche hervor . In einer zur Annahme gelangten Resolution
wandten sich die Konferenzreilnebmer enrichiedcn gegen die beiden
Geietzeniwürfe betreffs Verhinderung der Geburten und gegen Un «
sructilbarmactmng und Sivwangerschaslsunlerbrecbnng .

Die Fülle der am Geburtenrückgang zusammenwirkenden
sozialen Ursachen sollten vielmehr den Gesetzgeber veranlassen , die ' e
bedrohliche Erscheinung mit großzügigen Mitteln zu bekämpten .
Die Versammelten geloben am Schluß der Resolurion , i » Zulunit
ihre ganze Kraft aufzutvendcn . um die Frauen der Brbeilerllasse
der sozialdcmokralischen Organisation zuzuführen und diese Frauen
im politischen Kampf zu schulcn .

•

In drei st a r k besuchten Versammlungen in

Plauen , Reichenbach und Zwickau sprach Genossin
I ii ch a c z über das gleiche Thema . Die Rednerin rief mit ihren
leichtverständlichen Darlegungen über die Gesetzentwürfe mit ihren
Folgeerscheinungen unter den Versammelten ein lebhaftes Jnter «
esie hervor .
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